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Der Reichskanzler über die Verhandlungsmöglichteiten.
Berlin, 13. April. (Priv.-Telegr.) In der Beſprechung der

Parteiführer mit dem Reichskanzler kam geſtern zur Sprache, daß in
manchen Kreiſen des Jn und Auslandes die Anſicht vertreken werde,
daß Deutſchland mit einem feſtumriſſenen Angebot, mit einer be
ſtimmten Reparationsſumme und ſo weiter heraustreten müſſe. Dem
gegenüber vertrat der Reichskanzler die Meinung, daß die deutſche
Regierung erſt vor etwa vierzehn Tagen im Auswärtigen Ausſchuß
des Reichstags durch den Außenminiſter ihre Bereitwilligkeit aus
geſprochen habe, den Vorſchlag des amerikaniſchen Staatsſekretärs
Hughes anzunehmen. Dieſer Vorſchlag geht bekanntlich dahin, daß

eine internationale Sachverſtändigenkom miſſion
die Grenzen der deutſchen Leiſtungsfähigkeit und danach die endgültige
Reparationsſumme ſeſtſetzen ſoll. Herr v. Roſenberg hatte ſich damals
im Namen der Regierung auch bereit erklärt, dieſes Votum der Sach
verſtändigenkommiſſivn als bindend anzunehmen. Nachdem ſich das
Reichskabinett nach dieſer Richtung hin feſtgelegt habe, könne es un
möglich nunmehr von ſich aus eine beſtimmte Summe nennen und
damit ſeine bisherige Zuſage über den Haufen werfen. Außerdem
laſſe ſich zurzeit noch gar nicht ziffernmäßig ſagen, welche Rück
wirkungen die Ruhrbeſeßung auf die Leiſtungsfähigkeit Deutſchlands
habe. Auch über die Garantieleiſtung der Induſtrie ſei ſchon wieder
holt geſprochen worden, ſo daß ſich darüber, im Prinzip weigſtens,
jedes weitere Wort erübrige. Endlich ſei von Frankreich noch die
ſogen. Sicherungsfrage in die Debatte geworfen worden. An ſich ſei
ſie bereits eingehend im Verſailler Friedensvertrage geregelt worden.
Jmmerhin laſſe ſich auch darüber Leden, ſofern die uns vertraglich
garantierte Sonveränität und Einheit des Reiches und des Selbſt
beſtimmungsrechtes ſeiner Teile nicht verletzt würde. Die Sicherung
könne dann außerhalb des Vertrages auf dem Wege eines freiwilligen
Ubereinkommens erfolgen, wie wir es bereits im Dezember, im ſogen.
Rheinlandpakt angeboten hätten. Die Diskuſſion führte zu einem
völligen Einvernehmen zwiſchen der Regierung und den drei Re
gierungsparteien.

Die ſozialdemokratiſche Fraktion
wird ebenfalls eine Unterredung mit dem Reichskanzler und dem
Außenminiſter haben. Sie trat in den geſtrigen Abendſtunden zu
einer vertraulichen Sitzung zuſammen. Wie bereits aus der geſtrigen
Morgenausgabe des „Vorwärts“ zu erſehen iſt, ſind gewiſſe ſozial
demokratiſche Kreiſe der Anſicht, daß „ſowohl im Hinblick auf die
innere wie auch auf die diplomatiſche Konſtellation für Deutſchland
die Möglichkeit beſteht, zu verhandeln, ohne zu kapitulieren“. Die
verſchiedentlich aufgekäuchte Anregung, zur Verſtärkung ihrer Poſitivn
in das Kabinett Cuno einzutreten, wird von der Mehrheit der

e e
Die Verhandlungsausſichten.

Daß die Diskuſſion über die Ziele des Ruhrkrieges, die in der
franzöſiſchen Preſſe mit ſteigender Differenzierung der Anſchauungen
unter deutlichem Abrücken der Jnduſtrie von Poincaré ſeit Wochen

erörtert werden, durch die Reiſe Loucheurs nach London in ein
vielleicht, von der Ententeſeite her geſehen, ſo entſcheidendes Stadium
getreten iſt, daß die Möglichkeit einer neuen Entente und eines
gemeinſamen Programms der ſeit der Pariſer Konferenz zerſtörten
alten Entente auftaucht, iſt eine Tatſache, mit der gerechnet werden muß.

Bevor noch Ppincaré ſeine Dünkirchener Rede, die übrigens einen
Aufruf zu verſchärfter Gewalt bringen ſoll und als Vorſtoß gegen
Louchenr gedacht iſt, hält, hat die deutſche Regierung, deren Außen

miniſter in der nächſten Woche vor dem Reichstag wichtige Er
klärungen abgeben wird, die Paxteiführer zu ſich geladen. Am
Donnerstag erſchienen die Vertreter der Bürgerlichen Arbeitsgemein
ſchaft, am Tage darauf die der Spzialdemokratie und der Deutſch

nationalen beim Kanzler. Der „Vorwärts“, als Organ der
größten Reichstagsfraktion, die nicht im Kabinett Cuno vertreten iſt,
hat die innerpolitiſche Orientierung, die der Kanzler vornehmen will,
mit der Aufforderung eingeleitet, die Reichsregierung ſolle die
diplomatiſche Jnitiative in der Reparationsfrage ergreifen
Die Möglichkeit zu Verhandlungen ohne Kapitulation beſtünde, und
jede Weigerung Frankreichs, darauf einzugehen, müſſe Frankreich vor

e Heute Beginn
Paris, 13. April. Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion.)

Der belgiſche Miniſterpräſident Theunis und der Außenminiſter Jaſpar
trafen heute mittag in Paris ein. Sie begaben ſich ſofort zum Quai
d'Orſay, wo ein gemeinſames kurzes Frühſtück mit Ppincars ſtattfindet.

Gleich darauf beginnen die Beſprechungen über techniſche Ruhr
beſetzungsfragen mit Poincaré. Es nehmen weiter daran teil der Ar
beitsminiſter, der Finanzminiſter, der Kriegsminiſter und der Wieder
aufbauminiſter. Unter den techniſchen Fragen dürfte die Beratung der
Strafmaßnahmen voranſtehen, die getroffen werden ſollen, wenn die
Kohlenſteuer auch nach dem verlängerten Termin vom 15. April von den
deutſchen Werkherren nicht abgeliefert wird. Pplitiſch dürſte natürlich
recht ausführlich über die Londoner Reiſe Loucheurs geſprochen werden.
Die Anweſenheit des franzöſiſchen Finanzminiſters und des Wiederauf
hauminiſters weiſt jedoch darauf hin, daß auch über die Reparations
frage und die Zahlungspläne geſprochen werden ſoll.

Wieder ein franzöſiſcher Makler in London.
Paris, 13. April. (WTVB.) Uber die Reiſe des ehemaligen Fi

nanzminiſters Klotz nach London berichtet Havas, ſein Aufenthalt dort
ſei erſt am letzten Tag von den Jvurnaliſten bemerkt worden. m
übrigen ſei ſtrenge Anweiſung ergangen, daß ſie nur den franzöſiſchen
Beamten bekannt und ſonſt geheim gehalten werde. Es heißt, daß Klotz
Unterredungen mit vffiziellen engliſchen Perſönlichkeiten gehabt habe,
man habe aber für dieſe Gerüchte keinerlei Beſtätigung. Jm Gegenſatz
dazu wird in Regierungskreiſen behauptet, man wiſſe nichts von ſeiner
Anweſenheit in London Da Klotz ſein Programm erledigt habe, habe
er geſtern früh London verlaſſen.

Erneute Maſſenausweiſungen.

Frankfurt a. M., 13. April. Drahtmeldung des WTB.)
Laut Meldung der „Frankf. Ztg. aus Mainz wieſen die Franzoſen
geſtern mit ſofortiger Wirkung 36 Eiſenbahnbedienſtete mit ihren
Familien aus.

Jn Koblenz ſind am letzten Sonntag 30 Eiſenbahnerfamilien
von der franzöſiſchen Gendarmerie aufgefordert worden, innerhalb
zwei Stunden ihre Wohnungen zu räumen. Es wurde an die Auf
forderung der Zuſatz geknüpft, daß bei Nichteinhaltung der Friſt, die
Möbel von Marokkanern fortgeſchafft würden. e

aller Welt ins Unrecht ſetzen. Jn diplomatiſchem Sinne unkätitg
dürfe die deutſche Regierung aber nicht bleiben; ſie müſſe bei jedem
Programm der Löſung der gegenwärtigen Konflikte die überwältigende
Mehrheit des eigenen Volkes auf ihre Seite bringen, wozu große
Aufrichtigkeit gehöre. Die nationaliſtiſchen Demagogen von rechts
und die Elemente von äußerſt links, die zu einer Kapitulation drängen

könnten, müßten iſoliert werden.

Man kann dieſen Ausführungen, die ſehr vorſichtig und allgemein
abgefaßt ſind, inſofern zuſtimmen, als die deutſche Regierung eine
diplomatiſche Offenſive durch ein eigenes Programm ergreifen kann,
ſobald jeder Verdacht, Deutſchland biete damit ſeine Unterwerfung
an, vermieden wird. Es wird nicht ganz leicht ſein, dieſe Grenze
zu wahren; immerhin ſcheint es, als erwarte man in England und
Amerika eine derartige diplomatiſche Offenſive Deutſchlands, und als
ſei man dort nicht geſonnen, ſie als Hiſſen der weißen Fahne zu be
trachten. Anders ſteht es mit Frankreich. Der Kampf zwiſchen den
Leuten um Poincaré und denen um Loucheur nimmt immer ſchärfere
Formen an, und aller Wahrſcheinlichkeit nach wünſcht Präſident
Millerand zur Vorbereitung der Neuwahlen einen Miniſterpräſidenten,
der das Vertrauen der Jnduſtrie genießt, parlamentariſch nicht allzu
weit links ſteht und doch durch die Ruhraktion und ihre Folgen vor
dem Lande nicht ſo belaſtet iſt wie Poincare. So glaubt man wohl
ein allzu jähes Umſchlagen der Stimmung verhindern zu können
denn daß der nationale Block, wie ihn die „Siegeswahlen“ von 1919
geſchaffen haben, unverſehrt bleiben könne, glaubt in Frankreich wohl
niemand mehr. Man will aber auch zur Beruhigung des franzöſiſchen
Bürgers eine Beſſerung des Verhältniſſes zu England herbeiführen
und dazu iſt Poincaré, der in Genug, Lauſanne und zuletzt in Paris
England brüskiert hat, einfach nicht mehr in der Lage.

Es iſt alſo ſchwer, zu ſagen, wie in dieſem Augenblick eine
diplomatiſche Offenſive der deutſchen Regierung in Frankreich wirken
würde. Eine Vorprobe dazu iſt immerhin in einem Berliner Bericht
des „Journal“ enthalten, wo ein deutſcher Reparationsplan ver
öffentlicht wird wir brachten die Meldung ſchon in der geſtrigen
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Reichswirtſchaftsminiſter Dr. Becker zugeſtimmt habe, während der
Reichsaußenminiſter Roſenberg Bedenken trage, vor Einſchätzung
der deutſchen Leiſtungsfähigkeit durch internationale Sachverſtändige
Frankreich Vorſchläge zu unterbreiten, die eine beſtimmte Summe
enthielten. Die Sozialdemokraten ſeien für Hermes, und bei einer
Kabinettskriſe wäre ein Kabinett Streſemann Hermes
denkbar.

Dieſe „Jnformation“ überträgt ganz offenbar franzöſiſche Vor
gänge auf deutſche Verhältniſſe und weiſt gewiſſermaßen Streſemann
oder Hermes die Rolle eines deutſchen Loucheurs zu. Es iſt inzwiſchen
von amtlicher Seite ſchon hervorgehoben worden, daß der ganze Bericht
unzutreffend iſt es hat alſo keinen Zweck, ſeinen Jnhalt (26 Milliarden
Goldmark für Frankreich, weitere Zahlungen an Belgien und Jtalien,
außerdem Sachlieferungen) eingehend zu kritiſteren. Wo der Berliner
Berichterſtatter des Pariſer Blattes die realen Unterlagen für ſeine
Jnſormation hergenommen hat, wiſſen wir nicht, jedenfalls hat ſeine
Phantaſie dazu mehr beigetragen als wirkliche Jnformakionen.

Ohne Zweifel iſt der Plan einer Abſchätzung der deutſchen
Leiſtungsfähigkeit durch vbjektive internationale Sachverſtändige ge
ſund;, damit ließe ſich ſchon eine diplomatiſche Offenſive Deutſchlands
beſtreiten, die keine Kapitnlativn und keinen vorzeitigen Abbruch des
Ruhrwiderſtandes bedentete, der heute die einzige Bürgſchaft für eine
einigermaßen günſtige Löſung iſt.

DreEngliſch- franzöſiſche „Einigung“ üher den Ruhrhandel.
London, 13. April. (Unterhaus.) Bei der Beratung über die

Frage der Behandlung britiſcher Kaufleute im Rheinland erklärte der
Vertreter des Handelsamtes, die Franzoſen hätten ſich damit einver
ſtanden erklärt, daß die gleichen Beſtimmungen und Abgabepflichten
im beſetzten Gebiet in Anwendung gebracht werden ſollen, wie ſie vor
der Beſetzung üblich waren. Die Franzoſen wünſchten dem britiſchen
Handel in Deutſchland möglichſt vernünftige Erleichterungen zu ge
währen.

Ein Völkerhundsplan.
Melbourne, 13. April. Drahtmeldung des WTB.) Der

auſtraliſche Premierminiſter empfahl in einer Rede vor konſulariſchen
und Handelsvertretern die Bildung eines Völkerbundes für den Stillen
Ozean, da ein ſolcher Bund Probleme, die eine Gefahr für den Frie
den einſchließen, mit größter Offenheit würde vbeſprechen können.

Die Hamm-Proteſtnote überreicht.
Berlin, 13. April. Drahtmeldung unſerer Berliner Redak

tion.) Die angekündigte Proteſtnole wegen der Verhaftung des Staats
ſekretärs Hamm iſt heute in Paris überreicht worden. Es wird darin
guch Proteſt erhoben gegen die vorübergehende Feſthaltung der früheren
Miniſter Giesberts und Stegerwald.

England gegen die Religionsmorde in Rußland.
London, 13. April. Drahtmeldung unſerer Berliner Redak

tion.) In einer halbamtlichen Veröffentlichung der „Times“ kündigt
die engliſche Regierung an, daß ſie wegen zwei Antwortnoten der Sow-
jetregierung auf das Gnadengeſuch Englands zugunſten der zum Tode
verurteilten Prieſter und wegen der Feſtunhme von engliſchen Muß-
dampfern in norddruſſiſchen Gewäſſern die Abberufung der engliſchen
Miſnon in Moskau beſohlen hat. Die engliſche Staatskirche, die
römiſch-katholiſche Kirche in England, die engliſche Freikirche, die Heils-
armee und der Oberrabiner veröffentlichen einen geueinſamen Auf
ruf, in dem im Namen des engliſchen Volles der Entrüſtung über die
Religionsmorde in Rußland Ausdruck verliehen wird. (Wir fügen
hinzu: Aber keine Stimme erhebt ſich gegen die 51 Morde der Jraän

zoſen an der Ruhr!) e e

Keine Kapitulation!

Licht iſt, iſt troſtlos.

s Polizeigebäude erfolgl ch
In Herne beſetzten ſte das Rathaus und ſtahlen Tiſche und Stühle dar

Deutſche Feſtigkeit.
Berlik, 13. April. (WTB.) Anfangs dieſer Woche fand hier

eine Tagung der führenden Arbeitgeber und Arbeitnehmer aller
Wirtſchaſtszweige und politiſchen Richtungen des geſamten Beſetzungs

nnd Einbruchsgebietes ſtatt. Es wurde einſtimmig eine Entſchließung
gefaßt, den paſſiven Abwehrkampf unerſchütterlich fortzuführen, ſowie
die Entgegennahute eines Diktats abzulehnen Als Ausgangspunkt
jeder Verhandlung wurde die Sicherheit der völligen Räumung der
Einbruchsgebiete, Schadloshaltung der durch den Einbruch Geſchädigten,
Freilgſſung der völkerrechtswidrig Gefangenen und Rückkehr aller
aus ihrem Wirkungsbereich Vertriebenen verlangt. e

Die Folgen der Zechenbeſetung.
Münſter, 18. April. (Priv.-Telegr.) Die Zeche „Matthias

Stinnes“, Schacht III und IV in Gladbeck, die vor einigen Tagen von
den Franzoſen beſetzt wurde, iſt nunmehr von dieſen vollſtändig von
der Außenwelt abgeſchloſſen worden.
jedermann verboten. Bekanntlich verſorgt die Zeche die Stadt
Gladbeck und die umliegenden Ortſchaften mit Gas. Seit der Be
ſetzung iſt nun die Gasverſorgung unterbunden. Da Gladbeck im
belgiſchen Beſetzungsgebiet liegt, hat ſich der belgiſche Ortskommandant
beſchwerdeführend an die frangöſiſche Beſatzung gewandt. Es ſoll
hierbei zu ſcharfen Auseinanderſehungen gekommen ſein. Die Zu
ſtände in der Stadt Gladbeck, die nun ſchon ſeit drei Tagen ohne

Die Unſicherheit, die durch das Fehlen der
Polizei bisher ſchon ſehr groß war, hat weiter zugenommen. Zahl
reiche Einbrüche und Überſälle ſind in den letzten drei Nächten verübt
worden. Jn Gladbeck wurden bisher annähernd 1500 Kinder von
den Quäkern geſpeiſt. Auch dieſe Speiſung mußke wegen der unter
brochenen Gasverſorgung eingeſtellt werden. Jn den Krankenhäuſern
herrſchen aus dem gleichen Grunde kataſtrophale Zuſtände. Operati-

onen könen nicht mehr ausgeführt werden. Die Badeanſtalten liegen
ſtill. Eine ſtädtiſche Abordnung hat ſich zu General Degoutte be
geben, und auf die ſchweren wirtſchaftlichen Folgen, die durch die
weitere Unkerbrechung der Gasverſorgung entſtehen können, hin
zuweiſen.

Militariſſerung neuer Vahnſtrecken.
Münſter, 13. April. (WTB.) Die Bahnſtrecken Recklinghauſen

e nene und Recklinghauſen-Waltrop wurden mili
ariſtert.

In Boſch um beſetzten die Franzoſen das Rathaus und ein anderes
tädtiſches Verwaltungsgebäude und vertrieben die Beamte ie Weſt

olkegeitung in Bo n wurde beſchlagnähm

war ten die FranzOberhauſen da S nach Schubobeamken
aus. Die Ausſweiſungen dauern unausgeſeßt an.

Was ſagen die Holländer dazu.
Münſter, 13. April. (WTB.) Jn Dorſten halten die Franzoſen

neuerdings wieder nach Holland beſtimmte Kohlenzüge an.
Jn Herne iſt das geſtern morgen beſetzte Rathaus wieder ge

väumt worden. Auf der Berginſpektion II in Gladbe beſchlag
nahmten die Franzoſen 500 Millionen Mark Lohngelder, die für die
Zeche Rheinbaben beſtimmt waren. Die Zechenbelegſchaft iſt in den
Streik getreten.

Chronik der Leiden
Der Regierungspräſtdent von Koblenz wurde geſtern in ſeiner

dorkigen Wohnung von den Franzoſen verhaflet und agus gewieſen.
Der Magiſtrat der Stadt Buer hat die Zahlung der von den Fran

zoſen verlangten Geldbuße von 40 Millionen Mark abgelehnt mit der
Begründung, daß die Franzoſen den Schutz ſelbſt übernommen und die
Stadt von dem Polizeiſchutz entblößt hätten. Nach einer Blätter
meldung aus Wiesbaden verlangten in einer Wirtſchaft am Römer
berge drei vetrunkene Marokkaner Alkohol, der ihnen verweigert wurde.
Sie bedrohten den Wird und die anweſenden Gäſte mit ihren Gewehren.
Endlich wurden ſie von einen Schutzmann und zwei Offizieren verhaftet

Stolberg (Rheinland), 13. April. Geſtern mußten 20 Dienſt
wohnüngen am Hauptbahnhof Stolberg von den Eiſenbahnerfamilien

geräumt werden eKöln, 13. April. Die Zahl der in Neuß aus den Wohnungen
verkriebenen Eiſenbahnerfamilien iſt auf 36 geſtiegen. Auf dem Bahn
hof Hönningen am Rhein haben mittag fünf Beamte den Befehl er
halten, ihre Dienſtwohnungen zu räumen Jn Lin z räumen die Fran
Zoſen das Betriebswerk aus. Die Bohrmaſchinen, Kohlenkäſten der
Kohlenbühnen uſw. werden entfernt.

Erlebniſſe eines Engländers.
London, 13. April. (WTB.) Dem Sonderberichterſtatter des

Mancheſter Guardian in Köln, der zwei deutſche Eiſenbahngeiſeln be
ſuchte die von den Franzoſen gezwungen werden, auf dem Zügen zwiſchen
Düſſeldorf und Eſſen als Sicherheit gegen Sabotage mitzußahren, wurde
pon einem franzöſiſchen Offizier unter Bedrohung mit Verhaftung unter
ſagt, weiter mit den Geiſeln zu ſprechen. Auch wurde ihm nicht geſtattet
Zigaretten und Lebensmittel, die er ihnen mitgebracht hakte, zurück
zulaſſen.

Das Recht in den Kot getreten!

Köln, 183. April. (WTB.) Der Kölner Erzbiſchof, Kardinal
Schulte, hat von dem Biſchof Fiandaca von Patti auf Sizilien ein

Schreiben erhalten, in dem es u. a. heißt:
„Wir Sizilianer insgeſamt und ich beſonders verfolgen mit größtem

Intereſſe die Ereigniſſe im großen Deutſchen Reiche. Wir Söhne des
Atna und Bewohner des Landes der Veſper (ſizilianiſche Veſper) ver
ſtehen die Erbitterung gegen Frankreich. Unter dem Vorgeben, das
Recht hochzuhalten, tritt Frankreich es mit Füßen und ſchleift es in den
Kot. Als ziviliſterde Bevölkerung proteſtieren wir dagegen. Wir wollen
Verſöhnung, deshalb beten wir ſowohl für Deutſchland wie für Frank
reich. Wir können aber nicht umhin, die Torheiten der Gallier zu be
klagen, die im Siegesübermut ſchwelgen, obwohl ſie den Sieg vhne
fremde Hilfe niemals errungen haben würden.“

Neue Geiſelverhaftungen.

Bochum, 13. April. (WTB) Als Geiſeln wurden im Eſſener
Zuchlhauſe eingeliefert der Fabrikant Guſtav Averhoff und Polizei
agent Heckmuellker, beide aus Mektmann, und Zwar, weil an
geblich in Mettmann auf einen franzöſiſchen Hauptmann ein Schuß
abgegeben worden ſei. Ferner ſind Bürgermeiſter Meyer und Bei
geordneker Alfirs aus Stoppenberg ſowie der Gutsbeſitzer
Brüning. aus Frillendorf von der franzöſiſchen Milikärbehörde ver
haftet und nach Werden ins Zuchthaus gebracht worden. Der Land
vrat des Landkreiſes Eſſen hat aus dieſem Ankqgß an den General

M., für Chiffreanzeigen und Nachweiſungen

Das Betreten der Zechen iſt
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Jacquemot ein Proteſtſchreiben gerichtet, in dem er darauf hinweiſt,
daß die Verhaftung anſcheinend mit der angeblichen Erſchießung eines
franzöſiſchen Offiziers oder Soldaten in Frillendorf zuſammenhänge,
von der weder den drei verhafteten Herren, noch in Frillendorf, noch
in Eſſen irgendetwas bekannt ſei. Der Landrat erſucht deshalb den
General, ihm den Grund zu dieſer Verhaftung mitzuteilen. Auch

der ſtellvertretende Bürgermeiſter von Neviges iſt von den Franzoſen
aus bisher unbekannten Gründen verhaftet worden.

Der päpſtliche Legat bei Dr. Schäfer.
Eſſen 12. April. (WTB.) Der päpſtliche Delegat Mſgr. Teſta

ſtattete geſtern dem in Recklinghauſen in d befindlichen Bürger
meiſter Schaefer aus Eſſen einen Beſuch ab. Heute vormittag
empfing er eine Abordnung aus Werden.

Schlägeret im engliſchen Anterhaus.
Das ehrwürdigſte der europäiſchen Parlamente, der ſchmale und

intime, gar nicht unſeren hitheatraliſchen und theatraliſchen Begriffenamentſprechende Unterhar ſagt den heute noch die Autoriät eines Prä
ſidenten beherrſcht, der ſich eine Allongeperücke aufſetzen muß, bevor die
Sitzung eröffnet wird dieſes Haus, in dem die Wahrung korrekter Form
auch bei ſchärfſter ſachlicher Auseinanderſetzung immer gefordert und
faſt immer eingehalten wurde, war am Mi der Schauplatz von
Szenen, die in der Geſchichte e Hauſes unerhört ſind. Auch die

aufſehenerregenden Tumulte zur Zeit der erſten und zweiten Verhand
hung der iriſchen Unabhängigkeit, alſo um 1880 und um 1900, arteten
kaum ſo aus wie die Szene, die einige Vertreter der Arbeiterpartei ver
urſachten, als ſie in der Auseinanderſetzung mit Regierungsvertretern
e Beherrſchung verloren und in dieſem Saal unerhörte Manieren ge
rauchten, die deutlich zeigen, wie die Radikaliſierung der Linksoppo

ſition und jene Verwilderung fortgeſchritten iſt, die nach dem Kriege
überall zu beobachten iſt und in England wohl auch darauf zurückgeht,
daß in den Parlamenten ſeit 1917 Sprößlinge geſellſchaftlicher Schichten
itzen, die früher kaum zu einem Unterhausmandat hätten gelangen

können. Der Anlaß der Szenen war die Reparatur, die die Regierung
an der Zufallsabſtimmung vom Dienstag vornehmen ließ, die eine
Mehrheit gegen Bonar Law ergeben hatte. Die Heſtigkeit der parla
wentariſchen Kämpfe läßt jedenfalls darauf ſchließen, daß die Oppoſition
ihren Kampf verſchärft; auch die großen Blätter betrachten jene Zu
fallsabſtimmung durchaus nicht unter dem Geſichtswinkel eines bloßen
techniſchen Verſagens der Mehrheit.

Macdonald wird energiſch
London, 18. April. (Priv.-Telegr.) Den Blättern zufolge hat

Hamſay Macdonald ſeine Kollegen in der Arbeiterpartei erſucht, ſich in
der Obſtruktionstaktik auf die übliche varlamentariſche Methode zu be
ſchränken, ſonſt würde er von der Führung der Arbeiterpartei zurück

Der Zwiſchenfall beendet.
London, 13. April. (WTB.) Jm Unterhauſe kam es heute zu

keiner Wiederholung der Ruheſtsrungen. Die Zuſage der Regierung,
unverzüglich eine Unterſuchung betreffs der Beſchäftigung der vormaligen
Soldaten in der Zivilperwaltung anzuſtellen, hat den ganzen Zwiſchen
fall beendet.

Das nene Knappſchaftsgeſet.

Der all
Zeit t

Hie Stimmung in Paris.
Nach engliſchen Berichten.

enthält die Bemerkung:
teuer ſo raſch wie möge

n

Rede hin, die Poincars am Sonntag bei der Einwei ung eines Krieger
ſchreibt, ſelbſt

Polen und die kleine Entente.
Prag, 12. April. (Priv.Telegr.) Die aus polniſcher Quelle

ſtammende Meldung von einer Reiſe des Miniſters des Außern Beneſch
nach Warſchau beruht nicht auf Wahrheit. Die in letzter Zeit von der
polniſchen und der franzöſiſchen Propaganda für den Anſchluß Polens
an die kleine Entente ſtößt keineswegs auf Gegenliebe und wird keinen
Erfolg haben. Die kleine Entente wünſcht nicht mit dem i v
ruſſiſchen Problem belaſtet zu werden. Polens innen- wie
außenpolitiſche Lage ſei keineswegs ſo geklärt, als daß es einen Akkiv-

pſten in der mitteleuropäiſchen Konſolidierungspolitik bilden könnte.Plen müſſe zunächſt trachten, mit den Nachbarſtgaten in ein korrektes

wirtſchaftliches Verhältnis zu kommen und ſeine Großmachtallüren auf
geben.

Die Auswirkung der Nuhrbeſetzung in der Schweiz
Baſel, 13. April. e e Der Rückgang des Schweizer

Frankenkurſes und die durch die hrbeſetzung gerufene Ver
e der Wirtſchaftskriſe verbunden mit der Notwendigkeit des

ufſuchens anderer ausländiſcher Rohſtoffquellen, haben in den letzten
drei Monaten in der Schweiz eine ſtarke erung aller Artikel, vor
allem der induſtriellen Rohſtoffe bewirkt. Nach einer Statiſtik der
„Nationalzeitung“ betrug die Jnderziffer für Kohle am 1. Februar 226
und e bis T. März auf 251,7 und am 1. April auf 266. Für
Metalle betrug ſie am 1. Februar 133, am 1. März 148,5 und am

April 189,2. Roheiſen hat ſich im Monat März von 169 auf 246 er
höht. Die Großhandelsziffer im allgemeinen betrug am 1. Januar
174,2 am 1. März 181 und am 1. April 185

Die abwartende Haltung Jtaliens.
Rom, 13. April. (Priv.Telegr.) Der „Corriere d'gtalia“ be

zeichnet die neuerdings artfgetauchten Gerüchte über einen italieniſchen
Schritt zur Beilegung des Ruhrkonflikts als völlig unbegründet. Es
ſei kein neuer Umſtand eingetreten, der ein ſolches r der italieni
chen Regierung anraten könnte. Vielmehr ſcheine die Entſpannung
eitte wieder zweifelhafter als vorher Man müſſe vorerſt den Ereig

niſſen ihren Lauf laſſen und vor allem Poincares Erklärungen abwarten.
Die Gründung der Sozialiſtiſchen Arbeiterinternationale.

Berlin 13. April. (Priv.-Telegr.). Der Beſchluß der 2. und226. Internationale S Hrahung der Wenn Arbeiter
internationale“, die in Hamburg vorgenommen werden ſoll, vermehrt
die vorhandenen Jnternationalen um eine Gemeinſchaft mehr. Sie wird
gber, wenn ſie erſt einmal endgültig gegründet iſt, erſt ihre Lebens
fähigkeit und ihre Lebensberechti n zu beweiſen haben, vor allem imHinblick auf die Bedingung, re dle in ihr vereinigten Parteien ſich

flichten, bei Konfliklen zwiſchen Nakionen die „S. A. J. als höchſteha gnzuerkennen“. Denn, wenn ſehr richtig geſagk iſt, daß die

S. A. J. nur inſoweit lebendige Wirklichkeit ſet,, als ihre Beſchlüſſein allen internationalen Fragen für alle ihre Teile bindend ſind, ſo iſt
es leider ebenſo richtig, daß die ſozialiſtiſchen Parteien, mit Ausnahme
von Deutſchland nirgends eine akkionsſfähige Macht veſihen, oder wenigſtens, wo ſie ſte beſitzen, wie z. B. in England, nicht den notwendigen

Gebrauch davon machen, wie der Ruhrkonflikt zur Genüge beweiſt

Jm Blutkeller erſchoſſen.
London, 12. April. (WTB.) Wie bekannt wird, iſt der Metro

politanerzbiſchof von Petersburg, Benjamin, der vor einigen Jahren zum
Tode verurteilt war und über deſſen Schickſal Ungewißheit herrſchte, in
einem Blutkeller erſchoſſen worden. e

Die ſoziale Kriſis in England.
London, 12. April. (WTB.) Nach dem Scheitern der Verhand

lungen im Baugewerbe werden am Sonnabend 500 000 Arbeiter aus
geſperrt werden

Jtalieniſche Arbeiter gegen die Ruhrverbrechen.
Rom, 13. April. (WTB.) Jtalieniſche Gewerkſchaften ſchickten

an den franzöſiſchen Miniſterpräſidenten einen Proteſt gegen das Vor
gehen der Franzoſen in Eſſen und verlangten die Beendigung des Kon
fliktes durch Kberweiſung der Angelegenheit an den Völkerbund

Lenin in der Geneſung? Wlaviwoſtodk beſetzt!
Aus Rußland kommen zwei wichtige Nachrichten. Lenins Befinden

hat ſich ſo weit gebeſſert, daß Krankheitsberichte nicht mehr heraus
gegeben werden. Dieſe für die Entwicklung der Sowjekrepublik günſtige
Meldung wird zum Teil dadurch aufgehoben, daß die antibolſchewiſti
ſchen Truppen ſich der Stadt und des Hafens von Wladiwoſtock be
mächtigt haben.

Teile und regiere.
Die indiſche nationgle Bewegung war für die Engländer deswegen

ſo gefährlich, weil der Gedanke „Jndien für die Jnder“ die unüber
brückbar ſcheinenden, Jahrhunderte alten religiöſen Gegenſätze ausge
glichen hatte. Neuerdings iſt es in Amriſſſar wiederum zwiſchen
Moslems und Hindus zu blutigen Zuſammenſtößen gekommen.
Dieſer neue Zwieſpalt iſt für die Engländer ſo vorteilhaft, daß man ver
muten kann, daß ſie, vielleicht auf beiden Seiten, geſchürt haben.

Die Wirren in China.London, 18. April. (WTB.) Aus Schanghai wird gemeldet
Das erſte Geſchwader der chineſiſchen Flotte hat ſich in einem Manffeſt
für unabhängig von der Regierung erklärt und den Reſt der Kriegsflotte
aufgefordert, ſich der Revolution anzuſchließen.

Hentſchland.
Die Vegmtengebälter.

Berlin, 13. April. (WTB.) Der Haushaltsausſchuß des
Reichstages beſchloß, daß die Beamten vom 14. April ab drei Viertel
ihres monatlichen Geſamteinkommens, berechnet nach dem Stande vom
1. April, und vom 15. Mai ab ein Viertel ihres wongtlichen Geſamt
einkommens, berechnet nach dem Stande vom 1. Mai, erhalten.

Neuregelung in Sicht?
Berlin, 12. März. (WTB.) Jm Reichstags Haushalts

ausſchuß wurbe bei Beratung der Einkommenerhöhung für die Be
amten, Angeſtellten und Staatsarbeiter ein Antrag Mumm (Dn.) an
genommen, die Reichsregierung möge die Beſoldungsgebührniſſe mit
größter Beſchleunigung in dem Sinne ändern, daß anſtelle der bis
herigen Ortsklaſſeneinteilung ein Wohnungsgeld gegeben werde,
ferner nahm man einen Ergänzungsantrag des Abg. Dr. Höfligh (Ztr.)
an, der verlangt, daß bis zu der von Mumm beantragten Neu
regelung eine Wertminderung der heutigen Spannung zwiſchen den
einzelnen Ortsklaſſen herbeigeführt werden.

Reichsregierung und Arbeitsgemeinſchaſtsparteien einig!
Berlin, 12. April. Der Reichskanzler empfing heute mit dem

Reichsaußen miniſter die Fraktionsführer der Arbeitsgemeinſchaft.
Gegenſtand der Beſprechung war die politiſche Lage. Die Ausſprache
ergab volle Einigkeit der Fraktionsführer und ihre völlige über
einſtimmung mit der Regierung.

e e SDie polſiscſrem Sfaurrmngetcfrem,
die am Horizont ſtehen, machen den regelmäßigen Bezug einer gutinfor
mierten Tageszeitung zum unabweisbaren Bedürfnis Der „Merfeburger
Korreſpondent“ unterrichtet ſeine Leſer, wie vielfach anerkannt wurde,

über alle Vorfälle ſchnell und gut. Er kann im

än. äfür die zweite Hälfte des Monats April zum Preiſe von 1650 M. ein
ſchließlich Trägerlohn bezogen werden. Beſtellungen werden ent
gegengenommen in der Geſchäftsſtelle Kl. Ritterſtr. 8 (Tel. 466) und

von unſeren Trägern in der Stadt und auf dem Lande.
MerſeburgerKorreſpondent (NebenausgabeSchafſtädter Zeitung).

S e SEin Beamtenminiſterium in Oldenburg.
Oldenburg, 18. April. (Priv.-Telegr.) Die Oldenburgiſche

Miniſterkriſe hat ihr Ende erreicht. Nachdem die Forderung der
Deutſchen Volkspartei, ein politiſches Ubergangsminiſterium zu bilden,
in dem alle Parteien vertreten ſein ſollten, abgelehnt worden, hat man
ein unpolitiſches Beamtenminiſterium gebildet. So iſt es den Parteien
der Rechten gelungen, den verhaßten Demokraten Tantzen zu be
ſeitigen. Das war allerdings nur möglich, indem man ſich, ohne die
Spur eines Verantwortungsgefühls, über die Notwendigkeiten der
außenpolitiſchen Lage hinwegſetzte und aus parteitaktiſchen Gründen
die Wahlen zum Landtage erzwang, obwohl das Gebot der Stunde
deren Herausſchiebung gebieteriſch verlangte.

Vom Staatsgerichtshof.
Lekpzig, 13. April. (Priv.-Telegr.) Der Prozeß vor dem

Staatsgerichtshof gegen den Pfarrer Traub iſt dadurch er edigt worden,
ß der Reichspräſident ſeinen Strafantrag r hat, nachdem

Herr. Traub ausreichende Erklärungen über ſeine außergewöhnlich
leichtfertigen Angriffe gegeben hat. Zwei weitere Prozeſſe gegen An
geklagte aus Bayern mußten vertagt werden. Der Redakteur des„Miesbacher Anzeigers“, der den hen Reichsjuſtizminiſter Dr.
Radbruch beleidigt, und ein gewiſſer Eckart, der im „Völkiſchen Be
obachter“ den Reichspräſidenten beſchimpft hatte, waren nicht erſchienen,

tten vielmehr durch ihren Verteidiger erklären laſſen, daß ſie nicht
ommen würden. Der Staatsgerichtshof hat beſchloſſen, die beiden An
geklagten zu verhaften und zwangsweiſe vorführen zu laſſen.

Ein Geburtstagsgeſchenk.

Das am 1. April vom Staat übernommene ſtädtiſche Lyzeum und
Oberlyzeum in S e t der Hauptſtadt der neuen Provinz
GrenzinarkPoſenWeſtpreußen, hat den Namen Helene Lan ge

ch u le erhalten. Der Miniſter für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volks
bildung hat dies der verdienten Vorkämpferin einer vollwertigen
Mädchenbildung mit einem Glückwunſchſchreiben zu ihrem 75. Geburts
tage mitgeteilt.

Gparerlaß und höhere Gchulen.
Dr. Boelitz im Haushaltsausſchuß

Der n des preußiſchen Landtages ſetzte die Beratung
des Kulturhaushalts beim Kapitel Höhere Lehranſtalten, Turn
weſen Provinzialſchulkollegium, Prüfungsämter“ fort.

Kultusminiſter Dr. Boelitz verteidigte ſeinen Sparerla ß vom
8. November 1922. Die ſtaatlichen Anſtalten, ſo führte er aus, hätten
die alten preußiſchen Etatsgrundſätze nicht beachtet Darum ſei er ge
zwungen geweſen, die Anſtalten darauf zu verweiſen. Es ſei nicht angängig, daß einzelne An atten ohne Genehmigung des Miniſteriums

durch Klaſſenteilung zur Einſtellung neuer Lehrkräfte gezwungen werden
in einer Zeit, wo auf dem Lande Volksſchulen mit 80 90 Kindern vor
handen er Der Miniſter ſprach ſich gegen eine Heraufſetzung der
Unterrichtsdauer an den höheren Lehranſtalten auf zehn Jahre aus.
Die Dauer dürfe auch für Mädchen nur neun Jahre betragen Die Ge
ſamtſtundengahl aller höheren Schulen müſſe nun endlich erabgeſetzt
werden. Das ſchwerſte Problem bei der Neuordnung ſeit die Ver
ſorgung der Studienaſſeſſoren. Das Zahlenverhältnis der
männlichen zu den weiblichen Lehrkräften an den höheren Schulen ſei
für die jungen Pädagogen anfechtbar. Ein Erlaß wird darin Wand
lung ſchaffen.

Die Lage im Memelland.
Noch kein Ende des Streiks

Königsberg, 12. April. (Priv.-Telegr.) Soweit ſich aus
den aus Memel vorliegenden ſehr ſpärlichen Nachrichten erſehen läßt,

iſt eine völlige Beendigung des Streiks noch nicht erfolgt. Jn einer
ganzen Reihe von Betrieben, zum Beiſpiel auch in der Zelluloſefabrik,
ruht die Arbeit noch vollkommen, vor allem, weil es noch nicht ge
lungen iſt, in der Frage der Freilaſſung der politiſchen Gefangenen
zu einer Einigung zu gelangen. Die Führer des Gewerkſchafts
kartells werden heute mittag verſuchen, mit Butrys zuſammenzutreffen,
um ihm die Frage vorzulegen, ob er die Gefangenen freilaſſen werde,
wenn die Arbeiter morgen früh die Arbeit wieder aufnehmen werden.

Sollte Butrys dieſe Forderung ablehnen, dann wird der Streik weiter
geführt werden. Die kaufmänniſchen Angeſtellten haben ihre Tätig
keit wieder aufgenommen, die Läden ſind wieder geöffnet. Jnfolge
des brutalen Vorgehens der Litauer hat ſich der deutſch memelländiſchen
Bevölkerung eine ſehr weitgehende Beunruhigung bemächigt.

Litauiſche Angſt vor deutſcher Propaganda
Memel, 13. April. (WTB.) Die Läden ſind heute morgen zum

größten Teil geöffnet. Auch die Arbeiter haben deilweiſe die Arbeit
wieder aufgenommen. Jm Amtsblatt erſchien heute eine vom 7. Aprik
datierte Verordnung, laut der fremde im Memellande ſich aufhaltende
Staatsangehörige weder politiſchen Organiſationen angehören, noch
politiſche Propaganda treiben, insbeſondere nicht in politiſchen Ver
ſammlungen als Redner auftreten, nicht Redakteure von im Memellande
erſcheinenden Zeitſchriften ſein und auch in der Preſſe des Memelgebiets
die beſtehenden Geſetze oder die m n nicht kritiſieren dürfen Zu
widerhandlungen werden mit Gefängnis bis zu einem Jahre und einerGeldſtrafe bis zu fünf Millionen Mark beſtraft

Provinz und Nachbarländer.
Dr. Peterſen ſpricht in Halle!

F Halle. Die Deutſche demokratiſche Partei in Halle
bereitet für Montag, den 28. April, zwei große Kundgebungen vor.
Als Redner re zugefagt Neichstagsabgeordneter Senator Dr.
Peterſen, der Führer der Deutſchen demokratiſchen Partei und
Reichstagsabgeordneter Dr. Fiſcher der frühere Direktor jetziges
Aufſichtsratsmitglied der Diskonto- Geſellſchaft in Berlin. Die Ver
anſtaltung wird mit einer Verſammlung aus Kreiſen der
Jnduſtrie, des Handels und Gewerbes nachmittags
358 Uhr im Saale des Hotels Stadt Hamburg beginnen und abends
8 Uhr mit einer öffentlichen Verſammlung in den Sälen des Neumarkt
Schützenhauſes ſchließen. Nähere Bekanntmachungen erfolgen noch.

Hohe Stenuern!
F. Mansfeld. Der Magiſtrat von Mansfeld beantragt, um das

Defizit im ſtädtiſchen Haushalte zu decken, die Zuſchläge zur Grund
ſteuer auf 120 000 Prozent die Zuſchläge zur Gebäude und Ge
werbeſteuer auf 12 000 Prozent, die Zuſchläge zur Betriebsſteuer auf
8000 Prozent zu erhöhen.

Raubüberfall.
t Erfurt. Am Donnerstag mittag nach 12 Uhr erſchien bereits

zum dritten Male ein Herr in der in der Kaſinoſtraße 7, in der zweiten
Etage, gelegenen Wohnung der verwitweten Frau Amtsbaumeiſter
Schnepepe, um im Aufträge einer Berliner Firma alte Teppiche zu
kaufen. Die Wohnungsinhaberin wies ihn jedoch ab, da ſie gar nicht
die Abſicht hatte, etwas zu verkaufen. Schon vor einigen Wochen hatte
der angebliche Teppichaufkäufer einzudringen verſucht. Der Mann ließ
ſich jedoch nicht abweiſen, ſondern drang in die Wohnung ein, ging
gegen die Wohnungsinhaberin vor und verſetzte ihr mit einem ch la g-
ring mehrere Schlgäge gegen den Kopf, ſo daß ſie, bluts
überſtrömt, bewußtlos zuſammenbrach. Ein Schrank iſt erbrochen.
Hausbewohner ſowie die ſofort herbeigerufene Polizei ſuchten die Woh
nung und das Haus nach dem geflüchteten Täter ab, der angeblich umJ ühr nach Berlin reiſen wollte. Die Überfallene erlangte erſt nach

längerer Zeit das Bewußtſein wieder ſie hatte erhebliche Kopfver-
letzungen erlitten. Wohnung, Korridortür und Treppenflur zeigten
umfangreiche Blutſpuren. Alle bisherigen Nachforſchungen haben noch
zu keinem Ergebnis geführt. Uber den Umfang der geſtohlenen Sachen
war noch nichts zu erfahren. Der Täter, der 24—28 Jahre alt iſt, war
gut gekleidet. Eine ungeheure Menſchenmenge hatte ſich ſofort nach
der Tat vor dem Hauſe und in der Kaſinoſtraße angeſammelt. Es
kann nicht genug darauf hingewieſen werden, daß zumal Frauen, die
allein in der Wohnung ſind, immer die Sicherheitskette vor die.
Korridortür legen und nicht jedem Eintritt begehrenden vhne weiteres

öffnen.
Reichsminiſter Dr. Luther in Weimar.

Weimar. Amtlich wird mitgeteilt: Der Reichsminiſter für Er
nährung und Landwirtſchaft, Dr. Luther, weilte kürzlich in Weimar,
um als erſter Reichsminiſter nach dem Zuſammenſchluß der Thüringer
Staaten dem Thüringer Wirtſchaftsminiſter ſeinen Beſuch abzuſtatten
Die Anweſenheit führte zu einem anregenden und lebhaften Meinungs-
austauſch nicht nur über die ſchwebenden Ernährungsfragen, nament
lich die Frage der zukünftigen Geſtaltung der Brotver-
ſor gung ſondern auch über alle mit der Förderung der land
wirtſchaftlichen Erzeugung zuſammenhängenden Aufgaben
Beſonders wurde dabei die Geſtaltung der land wirtſchaftlichen Berufs
vertretung erörtert

Ein Auto eine ſechs Meter hohe Vöſchung hinabgeſtürzt.
Leipzig. Am Mittwochmittag ereignete ſich in der Mockauer

Straße, an der Wollkämmerei, ein ſchweres Unglück. Ein Chklo-
net te am von der Stadt her, fuhr an der Wollkämmerei in das
eiſerne Geländer hinein, und ſtürzte die ſechs Meter hohe Steinmauer
hinab. Die drei Jnſaſſen erlitten ſchwere Ver
letzungen. Jn der Sanitätsſtation der Wollkämmerei wurde den
Verletzten die erſte Hilfe zuteil. Später transportierte ſie die Feuer
wehr nach dem Krankenhaus St. Georg. Bei dem Unfall wären faſt
noch weitere Perſonen zu Schaden gekommen, da auf dem Wege unter
halb der Böſchung gerade Arbeiter vorübergingen. Die Paſſanten
en ſich aber noch rechtzeitig vor dem hinabſtürzenden Automobil
retten.

Senkung der Gas und Strompreiſe.
t Greiz. Zur Orientierung über die Licht und Kraftpreiſe im

Monat April wird uns mitgeteilt, daß infolge der Ermäßigung der
Kohlenpreiſe die zur Verrechnung kommenden Sätze gegenüber dem
Monat März etwa um 14 Prozent ermäßigt werden falls
bis zum 20. d. M., dem Stichtag für die Preisberechnung, keine weiteren
Kohlenpreiserhöhungen eintreten. Die Preiſe werden unverbindlich be
tragen: für Licht etwa 970 gegenüber 1120 im März, und für
Kraft etwa 770 gegenüber 895 X im März.

Kleine Rundſchau.
Beim Holzfällen in rer her fiel ein Baum auf die Stark

ſtromleitung, die der Einwohner Alfred Möller aus Egelsdorf berührte
und tötete. Eine Geheimſchlächterei, in der Hunde kunſtgerecht zer
legt wurden, um in Magdeburg (offenbar als Oſterlämmer) auf den
Markt gebracht zu werden, enldeckten Spaziergänger im Landhagen
wald bei Oebisfelde. Einbrecher ſetzten dem Förſter Voigt in
Forſthaus Olberg bei Deſſau ein geladenes Gewehr auf die Bruſt,
ſahlen wie die Raben und entkamen im Dunkel der Nacht, ohne von
den ihnen nachgeſandtken Schüſſen getroffen zu werden. Jn Chthen
zielte im Scherz ein Knabe mit einem Revolver, den er auf einer
Studentenbude vorfand, auf ſeine Baſe und verletzte ſie ſchwer durch
den plötzlich losgehenden Schuß. Der Kaufmann Max Triebel in
Wittenberg hängte ſich radfahrend auf der Landſtraße an ein Laſt
auto, kam aus dem Gleichgewicht, wurde ſchwer geſchleift und erlitt
tödliche Verletzungen. Jm Schloßteiche zu Lengenfeld ertränkte
ſich hier ein zwanzigfſähriges Mädchen, während zur gleichen Zeit die
ältere Schweſter vor dem Traualtar ſtand. Unglückliche Liebe ſoll der
Beweggrund ſein.

Merſeburg und Amgegend.

13. April.
Fahrgelderſtattung bei der Reichsbahn

Amtlich wird mitgeteilt: Wenn eine Reichsbahnfahrkarte nicht
voll ausgenutzt worden iſt oder wenn der Reiſende nach Lochung der
Fahrkarte von der Reiſe zurücktreten will, muß die Fahrkarte zum
Zwecke der Fahrgelderſtattung mit einer Beſcheinigung des
Aufſichtsbegm ten Beamter mit der roten Müpve) verſehen
werden, ſofern nicht für derartige Beſcheinigungen beſondere Schalter
eingerichtet worden ſind. Die beſcheinigte Fahrkarte wird an der
Bahnſteigſperre vom Schaffner nicht abgenommen. Nichtgelochte Fahr
karten, De kurz nach der de gen Fahrkartenſchalter zurück
gegeben werden, brauchen nicht beſcheinigt zu werden.



fallen, jedenfalls eine begrüßenswerte Einrichtung

gſich nicht, welchen Gefahren ihre Sprößlinge ausgeſetzt Kind. Nicht nur
Sbwere rheumatiſche Leiden kann das frühzeitige Barfußgehen verur
gchen, ſondern auch Lungen- und Rippenfellentzündung mit ſchneller

Kragen zu haben, denn nach der üblichen Schimpfkanonade fuhren ſie
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Die Erſtattungsanträge können mündlich bei den Fahrkartenaus
gaben angebracht werden. Wenn die e en auf Grund
ihrer Beſugniſſe oder Taxifunterlagen die Erſtattungsanträge nicht
erledigen können, müſſen die Ankräge dem Verkehrsamt vorgelegt
werden, in deſſen Bereich die Fahrkarte gelöſt worden iſt. Die Fahr
Fartenausgaben teilen den Namen des betreffenden Verkehrsamts auf
Antrag mit. Zur Deckung der Verwaltungskoſten werden bei der Er
ſtattung von Fahrgeld aus Billigkeitsrückſichten 10 v. H. des Er
ſtattungsbetrages einbehalten. Bei den durch die Fahrkartenausgaben
ſelbſt erledigten Anträgen werden dieſe Mindeſtſätze auf die Hälfte
ermäßigt.

r

Paſtor Angermann aus Bromberg, der am 14. Jannar in der
Stadtkirche ſeine Probepredigt hielt, wird nunmehr am kommenden
Sonntag in das Amt des erſten Geiſtlichen an der Stadtkirche einge
führt. Stiftsſuperintendent Profeſſor Bithorn wird die Einführung
vornehmen.

Die Jnvalidenverſicherung läßt ab 1. Juli eine Einheitsmarke
verwenden, ſo daß die Einzelbezeichnungen „Sachſen-Anhalt“ uſw, weg

Statt 13 werden
24 Lohnklaſſen eingeführt mit einem Höchſtwochenbeitrag von 2400 A.

Abrundung der Markbeträge? Die a der Pfennig
xrechnung iſt kaum durchgeführt, und ſchon wird eine Abrundung der
Markbekräge vorgeſchlagen. Die Handelskammer zu Braunſchweig hat
dem Deutſchen Jnduſtrie- und Handelstag den Vorſchlag unkerbrettet
zur Vereinfachung des geſamten Zahlungsverkehrs die Markbeträge auf
5 und 10 K abzurunden, wie man früher die Pfennigbeträge auf 5
und 10 Pfennig abgerundet hat. Dadurch ſoll eine Erſparnis im kauf
männiſchen Bekriebe erreicht werden. Der Jnduſtrietag hat ſeine Mit
glieder gebeten, ſich zu dieſer Frage zu äußern.

Die Mitwirkung der Verſicherungsbehörden bei der Angeſtellten
verſicherung. Die Verſicherungsbehörden in der Provinz Sachſen haben
in der letzten Zeit manche ovrganiſatoriſche Veränderungen erfahren.
Es ſind eine Reihe ſelbſtändiger Einrichtungen der Angeſtelltenverſiche
rung (Rentenalsſchuß, Schiedsgerichte und Oberſchiedsgerichte) aufge
hoben worden. Alle Anträge auf Leiſtungen der Angeſtelldenverſiche
rung ſind nunmehr bei dem zuſtändigen Verſicherungsaimt einzureichen.
hin ind nicht alle Verſicherungsämter zu dieſer Mitarbeit berufen.
Für die Regierungsbezirke ag deburg und Merſeburg iſt es
Nur das Verſicherungsamt Magdeburg, für den Regierungsbezirk
S rt das in Erfurt, für den ganzen Freiſtagt Anhalt das in
Deſſau Die beiden erſtgenannten Regierungsbezirke gehören zum
Oberverſicherungsamt Berlin, die beiden anderen zum Oberverſiche
rn Kaſſel. Das iſt zweifellos eine recht umſtändliche Ein
richtumg. Alle dieſe organiſatvriſchen Veränderungen haben den
Zweck, die Angeſtelltenverſicherung zu vereinfachen und der Invaliden
verſicherung näher zu bringen. Die Wahl der Vertreter und Beiſttzer
der Verſicherten und Arbeitgeber werden in der nächſten Zeit vorge
nommen werden.

Ausgabe neuer Briefmarken. Die Briefmarken zu 40
werden jetzt auch grün im Muſter der Landarbeitermarken auf weißem
Waffelmuſterpapier hergeſtellt. Flug r arken gibt es demnächſt
auch zu 100 mit dunkelolivgrünem Aufdruck auf roſafarbigem Unter
grund, in der Ausführung wie die anderen. Endlich gibt es Marken
zu 5000 und 10000 im Muſter der Marke zu 50 A.

Steuerhinterziehungen beim Tabak. Durch Steuern und Zoll
verdient das Reich an einer 100- A-Sigarette 46 A. Dieſe außer
ordentlich hohe Belaſtung verleitet manche Herſteller zur Umgehung der
Steuer und der Banderolenvorſchriften. Jn Deutſchland werden fähr-
lich etwa 20 Millionen Stück Zigaretten hergeſtellt. Von dieſer Pro
duktion laufen nach Anſicht der Sachverſtändigen etwa 25- 30 Prozent
i ohne oder mit gefälſchter Banderole. Man kann annehmen,
daß damit der Kontrolle des Reiches fünf Milliarden Zigaretten ent
gehen, was einen Steuerverluſt von rund 200 Milliarden Mark für

das Reich bedeutet. eNicht zu zeitig barfuß laufen. Das zeitige Barfußlaufen iſt ein
alljährlich zu Beginn des Frühlings in Erſcheinung kretender Leicht
ſinn. Kaum iſt die Erdoberfläche von der Sonne auf einige Hentimeter
tief erwärmt, ſo ſieht man auch ſchon Kinder barfuß umherlaufen. Die
Eltern, die das dulden, handeln ſehr unvernünftig, denn ſie überlegen

desfolge können en zumal da die körperliche Widerſtandskraft

unſerer heutigen Jugend durchweg gering iſt. Außerdem hat das naß
kalte Klima des letzten Jahres den Boden ſo ſtark ausgekühlt, daß es
ſich nicht empfiehlt, vor Mai barfuß zu laufen.

Die Fahrraddiebſtähle werden den Dieben meiſt verhältnis
mäßig leicht gemacht, da die Räder oft n ohne Aufſicht an den
Türen oder am Fußſteig ſtehen. Es empfiehlt ſich, die Räder bei län

Verweilen in der Stadt lieber in einer Gaſtwirtſchaft unterzueher denn ein Rad iſt d re eine Verſicherungsſumme von
einem Glas Bier wert. Kber die Motorradfahrer wird in letzter Zeit
viel geklagt, ſte durchfahren die Straßen oft in zu ſchnellem Tempo
was in den belebten Straßen leicht zu ſchweren Unfällen führen kann

Gute Sitte. Ein ſchmuckes funges Brautpaar ſteht vorm Schau
fenſter und ſchaut all die Herrlichkeiten. Jm r r guf ein ihm
e v Stück ſagt der Bräutigam: „Das wollen wir kofen“! „Ei,
pricht die Braut, wie kannſt du n eng das heißt kaufen!“

Der entflohene Hausfreund. Ein Menſchenauflauf fand geſtern
nachmittag in der Kleinen und Großen Ritterſtraße ſtatt. Des Volkes
Menge ſtaute ſich zu großem Gedränge. Vergebens ſah man ſich nach
einem Aufgebot der Schutzpolizei um das für Ordnung ſorgen n
Auf dem Dache aber zwitſcherte ein kleiner gelber Kanarienvogel ſein
Lied in goldener Freiheit, die ihm teuer zu ſtehen kommen wird.

Ein Radfahrerzuſammenſtoß, der leicht ſchwerere Folgen nach
ſich ziehen könnte, ereignete ſich geſtern nachmittag an der Ede Tiefer
Kellere-Helgrube. Jn voller Fahrt fuhr ein Radfahrer die ſteile
Straße hinab gegen einen vom Neumarktstor kommenden zweiten
Fahrer. Beide ſtürzken, ſcheinen jedoch keine Verletzungen davon ge

ihrer Wege. Das Befahren des Tiefen Kellers iſt bekanntlich ver
boten und zieht Polizeiſtrafe nach ſich.

Beim überholen eines Autos geriet heute vormittag in der
Dammſtraße ein Motorradfahrer zwiſchen die Schienen der Elektriſchen
Kberlandbahn, wobei er ſich überſchlug. Außer Beſchädigung ſeines
Anzuges erlitt er und auch das Rad keine Verſtauchungen.

Fres Harry, der Weltmeiſter der Telepathie trat geſtern abend
in ſeinem erſten Experimentalabend in „Beths Geſellſchaſtshaus“ auf.Seine Leiſtungen auf dem Gebiet der geheimnisvollen Krafte erregten
das Erſtaunen der Zuſchauer. Seine Darbietungen in der Telepathie
ſtachen von hier ſonſt ähnlichem Gezeigten durch die Schnelligkeit und
Sicherheit, mit der gearbeitet wurde, vorteilhaft ab. Jn ſeinem medi
ziniſchen Rätſel Mia führte J Harry in der Hypnoſe Operationen
gus, ohne daß ſich ſonſtige Folgen wie Schmerz und Blutungen zeigten

u vollſtändige Starrheit wurde der Körper Mias verſett, ſo daß das
lut aus den Gliedern wich und ſie erkalteten. Am aufregendſten

wirkte die Selbſthypnoſe, in der Fred Harry Aufklärungen über Ver
mißte bis in kleinſte Einzelheiten machte und die von den Beteiligten
als zutreffend bezeichnet wurden. ber ſonſtige erzielte Hrankheits-
heilungen und Aufklärungen von Verbrechen wurden behördlicherſeits
gusgeſtellte Anerkennungen verleſen und e Das intereſſante
Programm, das weiter heitere und ernſte Deklamationen brachte, gute

anzleiſtungen, einen mit größter Geſchicklichkeit und erſtaunlicher
Sicherheit vhne alle Sicherheitsmaßnahmen arbeitenden Trapeztünſtler
e und auch einegflott geſpielte Verwandlungsoperette enthielt, ſorgte
für gute Unterhaltung und ließ den Abend ſchnell ſchwinden Nach dem
an Gezeigten iſt zu erwarten, daß die heutige Vorſtellung, in deren

e Anderungen zu erwarten ſind, einen vollen Erſolg zeitigen
wird.

Der Männer-Turnverein hält Sonntag nachmittag 3 Uhr in
der Turnhalle der Wilhelmſtraße ein Schauturnen ab, bei welchem alle
Abteilungen vom allerjüngſten bis zum älteſten Mitglied ihr Können
zeigen werden. Freunde der Turnſache ſeien darauf aufmerkſam ge
macht und auf die Anzeige im Jnſeratenteil hingewieſen

der Miülchpreis.

Während die Milch im Anfang des Monats März mit 520
bezahlt wurde, koſtet ſie jetzt bei gleichem Markſtande 740
Das iſt eine Steigerung von 42 Prozent Wir haben
bereits wiederholt auf die Gefahr hingewieſen, die den jüngſten Nach
wuchs bedroht. Der neue Preis bedeutet bei einem täglichen Liter
bezug eine monatliche Belaſtung von 22000 A für den
Haushalt, das iſt eine Summe, die viele Familien dafür einfach nicht

ernährung, insbeſondere

gaufbringen können. Es muß der dringende Appell an die Land

wirtſchaft gerichtet werden, angeſichts des Exiſtenzkampfes an Ruhr
und Rhein ſelbſt für die Niedrighaltung der Preiſe zu
wirken und mit dem bisherigen Berechnungsmodus zu brechen Es
ſteht mehr auf dem Spiel als die paar Mark, es geht um den Beſtand
der Heimat, um die Zukunft des deutſchen Volkes

Stabtkinder aufs Land
Im preußiſchen Miniſterium für Volkswohlfahrt und Volksbildung

wird zur Zeit die Frage erörtert, wie den Folgen der Unterre bei den Schautkindern, entgegen
getreten werden kann. Bei dieſer Gelegenheit wurde nach dem über
einſtimmenden Urteil aller mediziniſchen Sachverſtändigen guf Grundder letzten Schulunterſuchungen eſtze tellt, daß ſich jetzt die Folgen der

Unterernährung ſchlimmer bemerkbar machen denn ſe. Die ſetige
Ernährung biete ein troſtloſes Bild, ſie gleicht der der letzten Kriegs
jahre. Um eine weitere ernſte Schädigung der Volksgeſundheit zu
berhüten, müſſen daher die Beſtrebungen unterſtützt werden, Stadt
kinder aufs Land zu ſchicen. Es beſteht die Hoffnung, daß dieſe

Maßnahme in großzügigem Umfange in dieſem Jahre durchgeführt

werden kann. x
m Handelserlaubnisſcheine.Nach S 9 der Verordnung über den Handel mit Lebens und

Futtermitteln vom 10. Februar 1923 ſind diejenigen Perſonen, denen
die Erlaubnis zum Handel mit Lebens und Futtermitteln einſchl. Kar
toffeln erteilt iſt, verpflichtet, auf ſchriftlichen oder gedrucken Mittel
lungen, die ſie im geſchäftlichen Verkehre verſenden, den Tag der Er
teilung der Erlaubnis ſowie die Stelle, die die Erlaubnis erteilt hat,
t vermerken. Wer dieſer Vorſchrift zuwiderhandelt, wird mit Ge
fängnis bis zu ſechs Monaten vder mit Geldſtrafe bis zu 15 000
beſtraft.

L

Erhaltung des Baumbeſtandes an Saale und Geiſel.
Alle Maßnahmen, die eine Anderung des Holzbeſtandes an Walbd
flächen, Grünflächen, Parks, Baumalleen, Promenaden, kleineren
Buſchparzellen und Einzelbäumen herbeiführen, (Roden, e von
Stämmen, Ausäſten, Beſeitigung des Unterholges uſw. ürfen im
Landkreiſe Merſeburg innerhalb eines Gebieksſtreifens von je 8 Kilo
meter Breite zu beiden Ufern der Saale und Geiſel der Genehmigung
des Regierungspräſidenten bezw. des Landrats. Zuwiderhandlungen
gegen dieſe Anordnung werden mit Haft bis zu einen Monat und mit
Geldſtrafe bis zu 1500 per mit einer dieſer Strafen beſtraft.

Vereine und Verſammlungen
Die Aufnahme von Mikteikungen unter dieſer Rubrik erfolgt nur gegen Bezahlung

(Veranügungsanzeigen und dergl. finden an dieſer Stelle keine Aufnahme
Verein für Gartenban und Kleintierzucht, Nen-Röſſen e. V. Am

Sonnabend Reiſig- Ausgabe am Saalufer 45 bis 7 Uhr.
Pfälzerwald Verein Montag den 18. April, abends 724 Uhr im

„Bergſchlößchen“ Vereinsobend. Lichtbildervortrag über das Rieſen
ch Vortrag des Herrn
rlebniſſe in Kamerun.

R. Blume über ſeine perſönlichen

Tageskalender.
Freitag, 18. April.

Lichtſpiele Halle Verſunkene Welten.

e Sonnabend 14. April.
Experimentalvortrag Fred Harry. Konzert in der Klauſe. B. C.

Preußen: Monalsverſammlüng. A. T. B. Verſammlung
Frühjahrsball in der Funkenburg. Spegkuchen in den Drei
Schwänen

Für Rhein und Nuhr!
Aus halten im Widerſtand an der Ruh

Deshalb
Weitergeben zur Deutſchen Ruhrſpende!

Jn unſerer Geſchäftsſtelle gingen erner ein Nachfeier HochzeitStürzebecher im Kaiſer-Café 44000 Singer ehe ſatn
Geſchäft 2500
Vortrag: 4708 870 Geſamtſumme: 4 750 370 A.

Wetterwarte.
V. W. am 14. 4. (Sonnabend) Vorwiegend trocken, bald heiterbald wolkig, ziemlich warm. 15. (Sonntag): Ziemlich heiter, meiſt

trocken, tagsüber warm. Jm Weſten ſpäter ſtrichweiſe Gewitter.

Wie wird das Wetter am Sonntag ſein?
Der April gilt ſonſt als launerhafber und wechſelvoller Geſelle!

In dieſen Jahre war er ziemlich beſtändig, aber leider nur im unan
nehmen Sinne, denn es gab im ganzen erſten Drittel, nur die letzten
Tage e ne autsgenommen, weit verbreitebe Nachtfröſte, die teilweiſe
ſehr empfindlich waren, da und dort kommen geringe neue Niederſchlä

meiſt in Form von Schnee, vor. Am letzten Tage des erſten Dritte s
und geſtern, an 11. April, trat von Ofen vordringende, ſchnelle Er
wärmung ein, ſo daß in Magdeburg 14 Gr. abgeleſen wurden. Gegen
wärhig erſtreckt ſich der hohe Druck von Jsland bis en und

über Weſtdeutſchland entwickelt, ſo daßein zweites „Hoch“ hat
augenblicklich noch keine weſentlichen Niederſchläge zu erwarten ſind,
indem die vorhandenen Tief“ nach Süden abgedrängt werden. Der
Sonntag ſrheint deshalb auch teils heiteres deils wolliges, mildes
Wetter S bringen, doch ſind weſentliche Niederſchläge auch dann wohl
noch nicht zu erwarten

S Dürrenberg, 18. April. a unſerer geſtrigen Notiz über die
Leichenſchau teilt unſer Berichterſtatter mit, daß die Friſt für die Vor
bereitung der Leichenſchau vorſchriftsmäßig bemeſſen war. Dir kom
miſſariſche Verwaltung durch die früheren Amts und Gemeindevor
ſteher iſt in vorbildlicher Pflichttreue und Gewiſſenhaftigkeit ausgeübt
worden, ſo daß ihnen kein Vorwurf zu machen iſt, wenn jetzt nach ihrem
Ausſcheiden eine Sache nicht vrdnungsmäßig ausgeführt wurde.

Mücheln und Angegend
S Mücheln, 18. April. Zu der Schießerei am Sonntag wird uns

von beteiligter Seite mikgeteilt, daß ein Uberfall auf die Stahlhelm-Leute nicht ſtattgefunden a Der Arbeiter Oskar Hippe ſei abends

von zwei Fremden angeſprochen worden, die in ein benachbartes Dorf
wollten. Er habe dieſe dahinführen wollen. Plötzlich ſei er in der
Dunkelheit von Stahlhelmern angerannt worden. Da er nur mit
einem Auge ſehen kann, ſei von ihm das Ankommen nicht bemerkt
worden. Es kam zu einer Auseinanderſetzung, bei der auf ihn ge

ſchoſſen und eingeſchlagen worden ſei. Ex ſelbſt habe über keine Waffe
perfügt. Da die Poliget von ihm in Kenntnis geſeßt worden iſt, iſt
mit einer gerichtlichen Aufklärung des Falles zu rechnen.

h e äh eheDHepiſenturſe
tut 13. 4. 28 12. 4. 25.mittags 1 Uhr Menge Nenn (Geld)

I holländiſcher Gulden 8260 82601 velgiſcher Tranßk 1220 1210I norwegiſche Krone 3790 37904 däniſche Krone 3900 PL ſchwediſche Krone 5510 56101 italieniſcher Lire c 1940Pfund Derlin g. 93529 982h Dogge 24150 21190franzöſiſcher San 1416 1400Schwere Jrank a 3840 3850iſchechlſche Krone 29 30100 bolniſche Mark 49 49
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Aushalten aber auch im unbeſetzten Deutſchland
Deshalb:

Lauchſtädt und Schafſſtädt.
J Lauchſtädt, 18. April. Wie aus dem heutigen Jnſeratenteil er

ſi findet am Sonnabend, den 14. d. M. d Uhr imKoldenen Stern“ hierſelbſt eine Zuſammenkunft aller nKavalleri ten und reitenden Artilleriſten ſtatt. Um kameradſchaftlichen

Verkehr, fret von jeden parteipolitiſchen Tendenzen e vll ein
e gehegter Wunſch, der Zuſammenſchluß der Kameraden in Er
füllung gehen. Wir weiſen auf das Jnſerat beſonders hinGroßgräfendorf, 18. April. Die Wahl des Gutsbeſthers Curt
S ch heim in Großgräfendorf zum Amtsvorſteher des Amtsbezirkes

roßgräfendorf iſt durch Exrlaß des Herrn Oberpräſidenten in Magde
burg beſtätigt worden

Gerichtsverhandlungen.

Um die ſchweſlige Gäure.
Strafkammer Halle.

Ein Merſebur beiſchermeiſter war mit einem Strafmandat überc enGeſchäft entnommen war, das Lebensmittelunter u wefige
Säure, wenn auch in e Menge, feſtgeſtellt hat Der Jleichet

t eweſen, beianderen emeiſter t nicht w dem eine ſolche Feſtſtellung ger
en e rege er e ben ohne r ne atteevtchtli i ntragt, vor ch r aztch Freten erztelt, di onede dieſe r einmal be der

trafkammer autfgerollt, weil der Skagatsanwalt ge raf das

Urteil m er e Der ſagte erklärte dem Gehackten nie ſchweflige Säure beigemengt zu hahen, will e e t
j enthält gereineſalßz, Nun on

ten Fleiſch, das doch nach

n e r e koteauch n auf angen legt eine Gefahr für
ar graue

gangenes oder verdorbenes Fleiſch t r
de Kaufer

wei Sachverſtändige wohnten der r bei: der Obermee der er e n in e der Direktor des Anter
uchungsamtes. Erſterer ſetzte auseinander, daß Fleiſch 20 Prozent
Fiweiß enthält und daß ſtch unter gewiſſen Umſtänden Schreſelwater-
m bilde ſo daß das Unterſuchungsamt zu falſchen Schlüſfen ommen
önne. Der andere entgegnete aber daß Schwefel

waſſerſtoff niemals eine Verbindung eingehen würde durch die wef
lige Säure entſtehe. Es müſſe dem en dieſe Säure abſtchtlich oder
fa n beigeſügt worden ſein. Dieſe e auch das Ge
richt auf eine Geldſtrafe von 50 000 ertannte

Turnen Gpſel Syort.
Am die Fußballmeiſterſchaft.

Das Ringen um die mitteldeutſche Fußball meiſter
haft wird am 15. und 22. April mit der Zwiſchenrunde fortgelet.
Am enden Sonntag ſtehen Ach re und Spor
und Spielvereinigung Magdeburg in Leipzig gegenber,
während Chemnitzer Ballſpielklub und Guts Muits-
Dresden am 22. April in der ſächſiſchen Hauptſtadt zum Kanpf
aänkreten werden.

Die Vorrunde um die Deutſche Fußballmeiſterſchaft,
die für den 13. Mai ang. ſetzt iſt iſt folgendermaßen zuſammengetelt:
Süddeutſchland gegen Sudoſbeutſchtand, Rorddeutſchland nen
Mitte t e chland, Weſtdeutſchland gegen Berlin; der Bälle
verband iſt ſpielfrei

Sonntag 4 Uhr (Preussenplata

Fauſtball.

Auf dem Turnplat am Strandſchößchen (Turn. Vereinig. treffen
ſich bente abend die Auswahlmannſchaften des Männer Karaveren
und der Turnexiſchen Vereinigung zu einem Geſellſchaftsſpiel. Der Be
ſuch des Spieles kann allen Freunden des Fauſtballſports aur dringend
empfohlen werdet, beide Mannſchaften ſtellen ihre ſtärkſten Mann
ſchaften ins Feld

Mieſes Schachſieger in England
Der bekannte deutſche Schachmeiſter Mieſes (Leipzig) hat an dem

Schachturnter Liverpool mit beſtem Erfolge teilgenommen Er be
acht Punkten aus neun ne den erſten Platz vor Marvczy

728, Thomas nd Yates je 656 Punkte

Vermiſchte Nachrichten
Das vierte Gebot!

Der 75 jährige frühere Schmiedemeiſter Fengler aus NiederLengean en vor dem Kriege e Schmiede um ch
zur Ruhe zu ſetzen. Er war damals ein w beſſer Man De
Geldentwerhung brachte ihn in ſo große Not, daß er bei ſeinen KindernZuflucht nehmen mußte. Wegen Tier Aufnrhmne gerieden ſeine ſechs
verheirateten Töchter die ausnahmslos in veicher erhalingſen leben

in Streit Schließlich einigten ſie ſich dahin, daß jede der Reihe nach
vier Wochen e Man Bater bei ſich aifnehmen ſollte Neuerdings aber
mußte der alte n faſt täglich ſeinen Wohnſitz ändern häuftg ver
ſchloſſen die Töchter vor ihm das Tor Dieſes Lebens nüde hat ch

ler der r erhängt.
Schwerer Kirchenranb. Aus der katholiſchen Kirche zu

Pümthe raubten laut Kölniſcher Zeitung“ nachts Diebe das
ſchwere Tabernakel, das ihren Bemühungen, es zu öffnen, wider
tand. Sie trugen es nach Bochum zu, führen es ein Stück mit einem
Pflug weiter und zertrümmerten es dann. Sie fanden darin eine
Mon n ne Speiſekelche und eine Krankenpatene im Wert van
etwa 19 Millionen Mark. Von den Tätern fehlt fede Spur.

Ein Opfer der Zeit. Jm Dachſtuhl des weltbekannten Bra
wurſtglöckle“ in Nürnberg legte geſtern deſſen Beſitzer, der
Gaſtwirt Bauer, Feuer an und verübte darauf Selbſtmord. Die
ſofort alarmierte Feuerwehr konnte den Brand löſchen

Die Gold- Erbſchaft in der Aſche. Eine angenehme Uber
raſchung exlebte ein franzöſiſcher Bauer, als er kürzlich, wenn auch
ſchweren Herzens, ſich von einem Stück ſeines Urbäter-Hausrates
krennen wollte. Ein alter Tiſch, der bereits ſo wurmſtichig und
wacklig war, daß er ſeinem Beſiser nur ſchwerlich noch dienen konnte
ſollte nun dran glauben. Nach eingehendem Familienragt wurde be
o das alte Gerümpel als Brennholz dem großen Kachelofen in
er r Stube zu übergeben. Mutter und Kinder verſammelten Fch

um das luſtige Feuer und den traurigen Vater, als er das alte Möbel
in Stücke brach und eines nach dem anderen in die Flammen war
Die Kinder blieben bis 8 letzten Verglimmen davor ſtehen an
plötzlich in der zurückbleibenden Aſche etwas Goldenes glängen zu
ſehen. Eiligſt wurde der Vater wieder herbeigeholt, der die uvch
glimmenden Funken zum Löſchen brachte und die Aſche einer genauen
Prüfung unterzog. Nicht weniger als 122 Franken in Gold, mit dem
Bildnis Ludwigs VI. kamen zum n ein, die Vorfahr
vor 150, Jahren in den ausgehöhlten Tiſchbeinen verborgen hatte.

Friedrichrodag, Thüringer Wald,
wohl der beliehteſte Sommerkurort e
Oſterfeſertage einen ſehr regen Fremdenverkehr
eit Lüſtet ſich das bekannte n n welches herum den
errlichem Tannenwald umgeben iſt ſeinen Kurgäſten auch in dieſem

Sommer den Aufenthalt bei nicht übermäßigen Preiſen ſo angenehm
wie möglich zu geſtalten. Noch nie war gerade um dieſe Jahreszeit der
Zuſtrom der Fremden ſo ſtark wie in dieſem Heer Erholungk
dedürftigen, hauptſächlich Nervöſen, kann Friedrichroda in Thüringen
nur empfohlen werden.

SeitangVerantwortiih: Be r e ke ere, für
Kunſt und Likerainre Hean s e polttez e kales,Kurt a den Angelgen- und tell,R Wer
Berliner Sertretunge Walter 9 m nes BVeriin e Laubacher Sir.

Druck und Verlag der Kirma Th. Rößner in eburg,
Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten.

ſeneben J

hatte während der

n Zurrings

meiſchtes und Sport;
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da wir unsere Waren in nur hgstor Quaſitat zu den i
denkbar binilgsten Prelson verkaufen. U
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v u u v. wen e e u u hh wanhhe(die Not der Welt

Satans Reich fält
lionen jetzt lebender Menschen werden nie gterbent

(Srebenausgabe S den 13. 1923.

Am II. April verschied unser liebes Vereinsmitglied

Hermann Berger
Wir Verlieren in ihm einen Amtsfreund von

seltenen Geistesgaben, der sich durch den Adel seiner
Gesinnung und in seinem Wirken als wahrer Menschen-
freund auszeichnete, Sein Gedschtnis wird bei uns
allzeit eine gute Pflegstätte finden.

Mers eburg, den 13. April 19238.

Der Lehrer-Verein.

Möbliertss Aunmer

zu mieten geſucht. Angeb.
unter 1145 a. d. Exp.
Jung. ordentl. Mann ſucht
beſſere Schlaſſtelle

oder möbl. Zimmer.
Bettwäſche wird geſtellt
Ang. unt. 1128 a. d. Exp.

Möbliert. Zimmer
en Schlafſtelle
bei guter Bezahlg. geſucht.
Werte Angebote unter 1153
an die Exp. d. Bl.
SJung. anſtänd. Herr ſucht

Hofort Schlafgelegenhoft.

Off. unt. 1158 a. d. Exp. d. Bl.

Wohnunastauſch!
Hausmanns Wohnung mit
etwas größ. zu tauſch. geſucht.
Daſelbſt ein Handwagen u
Kaninchenſtall zu verkauf.
Wo ſagt die Exped. d. Bl.

Tauſche meine
5 Zimmer Wohnung
in Halle, gegen gleiche in
Merſeburg. Angebote unter
1151 an die Exped. d. Bl.üut Mrger, tn ſ
von jungem Kaufmann ge
ſucht. Angebote mit Preis
unter 1114 an die Exped.
Küche Mttelgrodes an

mit Hof u. Schuppen zu kauf.

Ang. unt. 1149 a. d. Exp.
Gebrauchtes, gut erhaltenes

Fahrrad
zu kaufen geſucht. Ang. u.

Pa. estelfter Köper-Barchent ter u. 26000
e pa. geztreifter Hemdennessel Meter M. 2500

Pa. Hemdentuch Acppeit breit, Meter. 3500

h Hosen er 10000 nachmittags 3 Uhr „Tivoli“ Merſeburg,
Lsestrelkte Pllothosen on d 18000 l e r eCeskrelfte Zwirnhosen e 1s00 abends Uhr m Theaterſaal Leunawerke, l
Pa. keldgraue Hosen prine Stott 230007 Sonnabend abends 7 UhrGeiſelröhlitz, Gaſthof. j

S Wasch- Joppen m aten Austahrg von 29000 c R Eintritt frei. Jeder willkommen

S mm 7 ren v. S Vereinigung ernfter Vibelforſcher.

l. Von M. rn n n ws v 727e mer n n rHerren- Sommer Anzüge M boben Achtung! Lauchſtädt u. Umgebung.
ferren-Sochen a e M 15007 Alle ehemaligen Kavalleriſten und reitenden

„Drei Schwäne“ e h n etet Steine e e an ar Sonnabend, 14. d. M ahde 8 Ahr
e Speciuchent r en m „Gold. Stern“ in LauchſtädtSpeckkuchen! T«extil- Handels Geell ſchaft v am r eingeladen. Es gilt für alle Kameraden der Mahn

I ſelbſt ſt in Schlaf ruf An die Pferde Die Einberufer. JDaſelbſt ſin rei af t m m mle am Uebechrln

Runkelrüben.
GSGamen
(rote i We empfiehlt

Weilßhahn
Neumar

Heffentliche Vorträge
(ohne Diskuſſion)

S Sonntag, den 15. April,

Gaſthof

NACHRUF.
Nach Kurzer schwerer Krankheit

entschlief fern von seinem lang
jährigen Wirkungsorte unser getreuer
Amtsgenosse

IIermann Berger
im 61. Lebensjahre,

Wir betrauern in ihm einen
sehr geschätzten Kollegen und leben
Freund, der mit Begeisterung an

seinem Berufe hing und sich be-
sonders der Pflege edlen Ohor-
gesanges gewidmet hat.

Sein Andenken wird unter uns
in Ehren fortleben. ſe ormuſare

1159 an die Exped. d. Bl Merseburg, den April 1923.Sehr Soranb och das Rollegtum ger titteveinen. bnfa. Ahzelen Versumſteme Weftem.

Buchdruckerei Th. Rößner, Nach AnniWothes welt1160 an die Exped. d. Bl. e h i re beruhmt. Roman Werk J
Für 12-13jähr. Mädchen e e Dlefe chtvolle Sit k weiſt alle Vorzügrün. Sommerjackett ſow. Sonntag, 18, April 1923 (Miſericordias Domini) In ArVaen henen Stein et die den Se

r e e W e eMännerTuruverein.
Sonntag nachmittag 3 Uhr in

der Turnhalle Wilhelmſtraße

9

Schauturnen,
wozu die Angehörigen unſerer 8

8

S
r Mitglieder und Freunde der edlen

h e e J
müehn

Ab heute, Freitag. cJ Ganz Dentschtänsrictgnen. FEinfilmvert heut in

Unter bedeutend verſtärktem Orcheſter!

Sonntag, den 15. d. Mts.,von nachm. 3 ühr an
ausgezeichneten Filmtradition auf, die den Filmendklbl. Strohhut, g.erh., billig geizu verk. Zu erfr. i d. Exp. d Bl. Dom. 10 Uhr Diakon. Wuttke. Anſchließend Beichte e er. e e

und heiliges Abendmahl. 11 Uhr Kindergottes-Eleg. Frales ostm, nes dienſt. Donnergieg 8 Uhr Bibelſtunde in der Her große Erfolge in a R e beſchieden haben.

i e GörlachOrchefter!berge zur Heimat. e h ranzOp ereten Ta S In en n n Stadt. 10 Uhr Einführung des Herrn Paſtor e 7 Artiſtſſche a ung: Dir in 285 7 Es ladet ein Der Wirt.
Kindergottesdienſt fällt aus. e Brauſſührg, M eonent Ein Werk halliſch. Künſtler.

verk. u erfr. in der Erp Bvit. 14 Kindergottesdienſt. 5 imdis ſt c eZu verkanfen: Trauerhalber emp ehtt i Er e. V.Hell modef. Sommerpaletot e r e ehe Groteske Tanz Opit. v. Waldem Lydor u. HansViette e hne Wieuſchau. 8 Uhr Paſtor Kratzenſtein. n2 getr. für große Stgut Renee 10 An ane Sengſs h Geſangse und Tanns Schlager“!Paſſ. (evil. Ratenz. geſt.), Katholiſche Gemeinde Fuchs
e Schmiſſige Muſik. SFSlotte Tanzrhythmen.wie r. brauuer Sonnabend von 4 Uhr ab Beichtgelegenheit. hen Iſtn Am Dirigentenpult- Der Komponiſt. ehelne 15, I. Sonntag von S an Beichtgelegenheit. Uhr a. 2 e s 4 u u Bezirk üchelne redigt. 10 Uhr Hochamt mit Predigt. ver Atig s e i veranſtaltet Sonntag, den

I., 2., 8. EtageFran mit Weſte und Uhr Andagt no en
Muſik von Hermann Thürnagel.

Zang dbae ung

Gehrock Anzug Röſſen. 8 Uhr Hochamt mit Predigt in der Kirche. ß9 in ein großes(Alter: 4 bis 10 Jahr), da Sonnabend, d. 14. April den 14 April

211 Uhr Gottesdienſt in der Schule.

m An dennbei Stiefmutter, Fr j hj h ha l abends 8 Uhr

zu verk. Beſichtg. 5--7 Uhr. gaundorf. 8 Uhr Gottesdienſt mit Predigt.Schmale Straße 26 Stern 11 4 Gottesdienſt mit rer

in gufe er n eben e Werberportfest
Zu erfragen Göhlitzſch 11. ſange r „Jahn“, t e Feſtlokal:erſeb

2 blaue Militärröcke Frankleben. 4 U. Kathol. Männerverein Gaſth. Siebeck.

Relt. Hadchen n n Schützenhaus“.
und Mützen Chriſtliche Verſammlung Blanckeſtraße 1.

(58), zu verkaufen. Sonntag bis Sonnabend jeden Abend 8 Uhr Evangeli
Halleſche Straße 47, pt. lattons- Vortrag durch Fritz Koch aus Klotzſche im Gaſt

Thaſſetsngues, Anſiege hof Zur grünen Linde am Gotthardtstor.
en g Sultenibliorthet Ananennitrelſ gute schulſr.s gucht Stellung er Se Austchuß. Ser Sorſand un en Start u. Zielegeren Seöffret Sonntags von 11 Uhr. Be unt. Jurtn g. pütde er e Wer von J in e Deutſcher Hof.

j 7elche Firma würde dem er trinken wird. Vorm. 10 Uhr: Frühjahrs-Gautag im Caſino,e ne en n m we ch ihm geben werde Rachm. 11, Uhr Empfang der aus. Vereine
im Caſino.

Nachm. 2 Uhr: Vorſtandsſitzung.
Nachm. 2 Uhr: Aufſtellung zum Korſo i. Wett

bewerb a. Caſino.
Nachmittags: Preisſchießen, Verloſung.
e und abends: Feſtvall, Schul und

unſtreigen Wettkämpfe, Auftreten des
Weltmeiſters Kunſtfahrers Herrn Artur
Müller aus Leipzig.

9 Uhr abends Preisverteilung an die Sieger.

meinen ehrlichen, fleißigen das J

S v dem wird nicht dürſten in SFehde m Manne ga kreln a arttheter Spigrent S e
De etgelemnieran Marken r ne n date, Magnum Halve Fage beſwaſtte Herzliche Ainladnns monat verſamminne

Zeppich, Flur-Länfer, onum, Kaiſerkrone, ſowie n nSattengerate primg Speiſe Kartoffeln Nähe Chriſtlichen e See
ind pa. dänſſch. Welßtohi en a Vorträgen m

en e Otto Burghardt, et We e en d im Gaſthof gur grünen I K.
Zu erfr. in der Exp. d. Bl. Exped. d. Bl. erbeten.8 Teichſtraße 21, Junkenburg. Telephon 410. n n Linde am Gotthardtstor We varer

r n n

Alle Sportsfreunde und Gönner ſind herzlichſt
willkommen.

Der Bezirksvorſtand.

e e
h ää

für e e e en. Kinderwagen Friſch e r ün e nach Leipzig Röte Mai) 8 d MAieſse
oSiam Krüne hie ne nOber Altenburg 16. H die ekwas Hausarbeit e Eine wunderbare Be1 Krönungstaler 1861, eringe nimmt, und Rädch gegnung.

i

Sonnabend, d. 14. u.
Sonntag, d. 15. d. M.

Konzert!!1 alen ſt rntentun Eine v empfiehlt h J morgen Haus Mädchen Mange, den 16. April Die Leine 8 T e H cſn E T S.
S eumartt 48, 1. Geumelkend) zu ganten auf dem Wochenmarkte gegen zeitgemäßen Lohn. Gabe Gottes und du Mufikditekt. Putler Sonntag, den 15. April 8

Zö Her und im Lebensmittelgeſchäft (Haushalt 4 Erwachſene). Dienstag, den 17. April. Es ladet ein 5 9T Fabriinene Htto Fickert, a r en Ztdirg Mauris, Shngr weiß um Betne Herm. Sehfe gr. Theaterabend mit Ball 9
Se im nene ege Katſer Sieg St Ib. Mitiwoch. den 18. April e S Dſhinen e Aue n. e
Je e ehe 144 mit Lämmern Grüne Ein nicht zu junges Inglon oder Chriſten ſt ſ ſt ſ h n n ehe n

alle Freunde und Gönner freun ein O
Fi ir Brunnenbaner und 2 Schaflämmer 9 Fallberes ehrlich ädchen Den eng den 19. April d J e9 Il e D. Das Komitee. Der Wirt.

h h hd vekHaſpetzeng eneeen erin C S hen n StadttheaterKübel (30 e 2 Hanftaue tag, den 20 April Zwei eitag, 13. April, Aus Ahrn en Aufwartungen e n Canburscee Se Sohlabi, Siumen. Euil Wolf Roßmartt. e e e
n Körhe, Pökel kohl und Sellerie ſowie geſ. Gotthardtſtr. 6, i. Lad. n den 22 Geſchioſſene Vorſtellung
ſah höblenſazen, Facke, e a 3 89 Aubwartung [88n6h n e e Ekns Meer

intritt frei
9 ehr. Herren In damen- ſalat u. Radieschen empf. ſive Die Königin vomstaſch für leichte Sabrikarbeiten.Llhe Prennnolz, Alf 9 Hito Wittenbecher, Suut- un Speſge- Frau Dipl. »Jng. Oehler, Sedermann e willk.! e v. Ernſt Hgarrenfahrik Hermann Pfcutsch, Folfharütstr. 23.

Kpapier Weinflach, Jroh- e Sartenbaubetr. Siſcherſtr21 Sieden ſ. (Chriſtliche Verſammlg. Montag 10 April, 72, UhrJapler, Weinflach, I 2Külben, fedinnfagchen Mittwoch und Sonnabend an entflogen! J. Othello Taiterſplel

S Sonnapend nachm. zw. 9 m S geben preiswert ab Geg. Belohnung re a e e D mIsuAUlzuv erkaufen. Kleine Ritterſtr. 6Huttenſtraße 11. i ormnlere für en Funke Scherz. 9e ehe o e ele ung Hoher ſerſſenct ordentlicher junger Mann
Kleine Anzeigen Lohn Buchhaltung Seengen, Roggen u. ſeiner Shefrau Jrangiska n. Land, welche einen glänzenden leicht verkäuſſichen als kaufmänniſcher Lehrling für Kontor und

s

Von hieſiger Jabriß wird für ſofort ein

Lager geſucht. Angebot ter Nr. 1152 anr den beſten Erfolg im Uefert schnell und preiswert e 5 e e W täglich. Verbrauchsarnkel mit übernehmen wollen. di Errerinen dieſer e er eerſebg. Korreſpondent. Buehdruckerei Th. Rößner, Und Weigenhleie ieſ. nicht auf Wahrh. beruht Fud, Tuſche, Halle (Saale), Preßlersberg 14. 9

(iebenausg. Schafſtd. Ztg) Alorseburg, Kl. Ritteretr. 8. empfiehit Winy Baumann, Otto Spindler, Vri,, ee
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Die Gefahr der neuen Entente.

Das praktiſche Erlöſchen des engliſchfranzöſiſchen Bündniſſes, ſeitder Genueſer er offenkundige Lalſache hat für Deutſchland
keinerlei Vorteile mit ſich gebracht; immer wieder mußte davor gewarnt
werden, in engliſch franzöſiſchen Zwiſtigkeiten irgendwelche Möglich
keiten für Deutſchland zu erblicken Der ganze Verlauf der Londoner
und der Pariſer Konferenz, die ganze bisherige Geſchichte des Ruhr
einfalls haben die Berechtigung ſolcher Warnungen nur zu ſehr bewieſen

Wir wiſſen aber auch aus Erfahrung, daß jede engliſche franzöſiſche
Verſtändigung auf unſerem Rücken zuſtande kommt und zum Teil
wenigſtens auch von uns bezahlt werden mußte. Wenn alſo jetzt eine
ſolche neue Entente am politiſchen Horigont auftaucht, dann werden wir
gut tun, uns rechtzeitig darüber klar zu werden, daß auch dieſe neue
Möglichkeit ihre Gefahren für uns hat.

Das konſervative Kabinett in en hat zwar durch die Herbſt
wahlen 1922 von 615 Unterhausmandaten 345 erobert und damit eine
ſichere vor gegenüber der in drei Teile zer
Fallenden Oppoſition der Arbeiterpartei, der Asquith
Liberalen und der Lloyd George- Liberalen erhalten; abgeſehen von dem
engliſch amerikaniſchen Schuldenabkommen aber hat das konſervative
Kabinett keine weſentlichen Erfolge errungen, die es vor dem Lande

gewiſſermaßen zu legitimieren vermöchten. Die Lage im Orient, die der
unmittelbare Anlaß des Sturzes Llyod Georges und der Auflöſung der
früheren Regierungskoaltkivn geweſen war, iſt noch immer äußerſt
Zzweideutig, obwohl doch gerade Lord Curzon als Verfechter der kon
fervativen Vorderaſien Politik das konſervative Kabinett herbeiführen
half, um die Belaſtung der engliſchen Orientpolitik durch Lloyd Georges
Griechenfreundſchaft abzuwerfen. war haben ſich die Beziehungen
Engländs zur Türkei weſentlich gebeſſert, aber das ſind vorläufig nurdip omatiſche Stimimnungen, die jeder Tag wieder umwerfen kann, zu

mal da Amerika die Türkei in ihren Anſprüchen auf Meſopotamien zu
beſtärken ſcheint. Greifbare Erfolge in der Orientpolitir ſtehen
noch aus und die neue Orientkonfereng, die wohl noch in dieſem Monat
zuſammentreten wird, kann noch allerlei Uberraſchungen bringen. Jn
der inneren Politik hat das konſervative Kabinet eine beſonders ſchlechte
Poſition, da das offenbar allen am Kriege beteiligten Staaten ge
meinſame Wohnungselend in England, wo keine e
zwangswirtſchaft beſteht noch kraſſere Formen angenommen hat, als
etwa bei uns. Der Regierungsentwurf, den der kurg vor
Oſtern ernannte engliſche Wohlfahrtsminiſter Chamberlain, ein Sohn
des bekannten KHolonialpolitikers, ausgearbeitet hat, wird von der Oppo
ſition und insbeſondere von der Arbeiterpartei als wirkungslos und
ungenügend bekämpft Die Oppoſition ſtützt ſich bei ihren Angriffen
gegen die Regierung auf die Tatſache, daß die konſervative Partei ihre
Mehrheit nur dem veralteken Wahlſhſtemn zu verdanken hat, das keine
Verhältniswahl kennt und nach relakiven Mehrheiten in jedem Wahl
bezirk T e ſo erhielten die Konſervativen mit nur einem Drittel
der abgegebenen Stimmen die abſolute Mehrheit der Mandate Eine
Jange Lebensdauer hat man von Anfang an dem Unterhaus und der
konſervativen Regierung nicht zugetraut; es ſcheint, daß nun auch ein
Teil der Konſervativen entweder durch eine Spaltung der Oppoſition
(Erneuerung der Koalition mit der Lloyd GeorgePartei) die Neu
wahlen durch Verbreiterung der Regierungsbaſis hinauszuſchieben oder
die Reform des Wahlgeſetzes zu mildern hofft

So erklärt es ſich, daß Loucheur nicht nur mit beamteten Poli
tikern, ſondern auch mit Lloyd George konferierte, der mit Bald-
win zuſammen

das neue Kabinett
bilden könnte, das den kranken Bonar Law abzulöſen beſtimmt wäre.

Es haben ſich alſo in den Oſtertagen die vielleicht nächſten Regierungs
chefs Englands und Frankreichs zuſammengeſetzt, um eine neue Entente
vorzubereiten. England legt Wert darauf, in der Rüſtungsfrage Kon
zeſſionen von Frankreich zu erhahten; nach den ſenſationellen Debatten
über das Mißverhältnis der Luftflokten Und über die Sprengung des
Waſhingtoner Flottenvertrages durch das neue franzöſiſche Marinepro
gramm, nach dem neuen engliſchen Luſtprogramnt, das für dieſes Jahr
ſchon den Bau von 1200 kriegsbrauchbaren Aeroplanen vorſteht, wäre
ein ſolcher Vertrag vielleicht zu machen. Gelingt er, dann würde Eng
land in der Ruhrfrage ſeinerſeits zu Kongeſſtonen geneigt ſein, die leider
nicht. nur die Reparationsfrage, ſondern auch die durch formelle Aner
kennnug der deutſchen Souveränität mühſam verſchleterte Internatio
naliſterung des Rheinlandes betreffen könnten

meſſen, die die

Es erf bei n

für die Eſſener Toten und die Rede des Reichsaußenminiſters Roſen-
berg, die in der nächſten Woche im Reichstag fällig iſt, werden zu
ſammen als Kundgebung der deutſchen Verſtän r e aber
auch als deutliche Bezeichnung der für uns unüberſchreitbaren Grenze
dieſer Bereitſchaft auch von der neuen Entente entſprechend gewürdigt
werden müſſen. Die Liſte von 52 Doten, die demnächſt als „Ergeb
nis“ der wirtſchaftlichen Expedition“ Frankreichs in das Ruhrgebiet
von Reichs wegen veröffentlicht wird, Jäßt keinen Zweifel darüber zu,
daß mit der Aera der Beſetzungen Schluß gemacht werden muß, wenn
Europa nicht in völlige Barbarei verſinken ſoll. Ob dieſe Beſehung
nach gewiſſen neueſten Plänen die Maske einer internationalen Gen
darmerie vornimmt oder nicht, bleibt für die Beurteilung des Weſens
der Beſetzung gleichgültig.

m
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Wichtiges vom Tage.
Die Auflöſung des Ausſchuſſes der deutſchen Volksbildungs-

pereinigungen iſt beſchloſſen worden, da er in der bisherigen Form den
den mannigfachen neuen Strömungen auf dem Gebiete der Volksbildung
nie genügend Rechnung zu tragen vermochte. Bildungspartikularis-

mus! e eDer Reichsrat nahm geſtern die Novelle zur Bierſteuer an, nach der
die Steuerſätze für dein Hektoliter von 1 50 t auf 4100-5000
erhöht werden. Die Vorlage wird am 1. Mat in Kraft treten.

Die engliſchen Quäker wollen die Gefangenenfürſorge des Ruhr

gebietes übernehmen. n e
Nach der „L. Vztg.“ wurde heute früh auf dem hieſigen Haupk

bahnhof ein Transport rechtsgerichteter Perſonen feſtgehalten, beſtehend
aus einem Führer und 17 älkeren und jüngeren Leuten, die nach Mün-
chen fahren wollten, um von dort als Wald und Landarbeiter nach
Augsburg gebracht zu werden. Ein Revolver und ein Dolch ſeien be
ſchlagnahimt worden. n

Die amerikaniſche Delegation vom internationalen Handelskammer-
köngreß in Rom, deren Ankunft wir ſchon ankündigten, iſt in Berlin
eingetroffen. Die Herren betrachten ihre Miſſion als privat und werden
darum vermutlich auch keinen offiziellen Empfang bei der deutſchen
Regierung nach ſuchen e

Als Proteſt gegen die Hinrichtung des Prälaten Butkiewitſch hat
Hughes die Gelee für Frau Kalinin zurückgezogen, in den Ver
einigten Staaten Vorträge zur Unterſtützung ruſſiſcher Kinder zu halken.

e e

eDer berufsſtändiſche Gedanke.
Die weiteſten Kreiſe, die verſchiedenſten Organiſationen und Einzel

perſönlichkeiten haben ſich vrogrammatiſch auf das Ziel der „Volks
gemeinſchaft geſtellt. Wie Einigkeit darüber beſteht, daß nur über die
Verwirklichung der Volksgemeinſchaft, d. h. über die Zuſammenſfaſſung
aller aufbauenden und wertvollen Kräfte das neue Deutſchland errichtet
werden kann, ſo gehen auf der anderen Seite die Anſichten auseinander,
wenn es gilt, nunmehr die praktiſchen Maßnahmen zur Anbahnung des
kheoretiſch geſteckken Zieles in Angriff zu nehmen.

Es iſt nicht ſchwer aufzuzeigen, daß die ſozialen Gegenſätze der
Klaſſenkampfgedanke, das erſte und ſchwierigſte Hemmnis der Volks
gemeinſchaft ſind. Sozial ſind wir aufgebaut auf Klaſſenorganiſationen

hier Gewerkſchaften und dort Arbeitgeberverbände und dieſe
Klaſſenorganiſaktonen haben zwar eine gemeinſame Spitze in der „Zen
tralArbeits gemeinſchaft gefunden, ohne allerdings hierdurch die Zu
ſammenfaſſung der ſchaffenden Stände in der Praxis des täglichen
Lebens erreichen zu können. Im Gegenteil hat die Zentral-Arbeits
gemeinſchaft es nicht verhindern können, daß der Klaſſenkampfgedanke
immer ſchärfere Ausinaße annahm und der Klaſſenkampf in einer Er
bitterung geſührt wird, wie es vor dem Kriege überhaupt nicht denkbar
geweſen wäre.

Der Einſall der ſranzöſiſchen und belgiſchen Soldateska in das
Ruhrgebiet hat wahrlich mehr zur Verwirklichung der deulſchen Volks
gemeinſchaft beigetkagen, als alle verangegangenen Maßnahmen der
Regierung und von Einzelperſön lichkeiten. Das enthindet uns aber
nicht von der Verpflichlung, die Mitlel und Wehe zum inneren Ausbau
der Volks gemeinſchaft einzuſchlagen.

Söolange wir ſoziglpolitiſch und arbeitsrechtlich auf Klaſſenorgani
ſätionen aufbauen, wird der Klaſfenkampfgedanke und damit die Zer
veißung des deutſchen Volkes niemals ein Ende nehmen können Das

ſünden Aufbau bis zur höchſten vrganiſatoriſchen Zuſammenſaſſung hin
auftragen. Dies wird ſich aber nur in den einzelnen Betrieben ſelbſt

Vertrauens gefunden wird
hierzit btwendig, wobet vor allem

r die Stelle der Scheimatiſterung in
Leiſtungsprinzip kreten muß, ſo daß der einzelne

gegenſeitigen Verſteh
insgehnaß nahmen i
werden inuß, daß

der Entlohnung das

beit zit kommen und durch eine Steigerunge und Verbeſſerung ſeiner
Arbeiksbeiſtung auch ſeine ſoziale Lage verbeſſern zu können.

Es iſt erſreulich, feſtſtellen zu können, daß auf der einen Seite die
berufsſtändiſchen Arbeitnehmerorganiſationen, die ihre Spitze im Na
tionalverband Deutſcher Berufsverhände finden, und auf der anderen
Seite vor allem der jung gegründete Wirlſchaſtsverband Mettmann ſich
das Ziel des Aufbaues der Arbeitsgemeinſchaft in den einzelnen Be
trieben geſteckt haben. Die guten Erfolge, die man beim Pommerſchen
Landbund mit der Verwirkli
gemacht hat, geben den Mut, zu glauben, daß auch in der Induſtrie auf

paralleler Linie die ehrliche Zuſammenfaſſüng der ſchaffennden Kräfte
von unten herauf aufgebaltt werden kann. Allerdings werden hierfür
nicht nur die Arbeitnehmer, ſondern ebenſo die Arbeitgeber und Unſere

ſ ing umlernen müſſen.
a n

April 1922. Wie wenig deutſch dieſer Fürſt vom

Seiten des Buches am deutlichſten in der

GErrungenſchaften der Revolution will er anerkennen und
ratiſche Stagaten“ regieren Paris Fant bien ung messe.

zwingt zu der logiſchen Folgerung, DOrganiſativnsformen zu finden, die
den Gedanken der Arbeits gemeinſchaft von ihrer Keimzelle gus im ge

ver wirklichen haſſeir, wenn, ekwa auf dem geſunden Gedanke des Be
triebsrätegedankens auſbanend, Zwiſchen Werksletkung und Belegſchaft

Arbeitnehmer die Gewißheit hat, in den Beſitz der Früchte ſeiner Ar

hung des berufsſtändiſchen Gedankens

erleichtert ha

r i e eie letzten Jahre des Exkaiſers Karl.
Aufgeichnungen ſeines Sekretärs v. Werkmann.

Unter dem nicht ſehr geſchmackvollen Titel „Der Tote auf Ma
deira“ legt Freiherr v. Werkmann, der letzte Sekretär des letzten
habsburgiſchen Kaiſers ſeine Aufzeichnungen über die Exiljahre Karls T.
vor. (Derlag für Kulturpolitik. München 1928 Als treuer Diener

Herrn hält Werkmann den Schild über den toten Haſſer ſelbſt
da wo er ſeine Entſchlüſſe nicht billigen kann. Aber auch in dieſer
liebevollen Beleuchtung erſcheint der ehemalige Kaiſer, der ſozuſagen
von Workbruch zit Wortbruch glitt, als der ſchwache und unbedeutend-
Wenſch, als der er bekannt iſt die Kaiſerin Zita, die Prinzeſſin von
Bourbon Parma, als die ihn in Wahrheit leitende Perſönlichkeit. Die
Auſzeichnungen beginnen mit dem Abſchied von Schönbrunn am 11. No-
vember 1918 und enden mit dem Tode Kaiſer Karls in Madeirg am

t „Haus Hſterreich“(das iſt der authentiſche Familienname) einpfindet, zeigt ſich auf vielen

ten 2 Stellungnahme zu dem StreitZwiſchen Oſterreich und Ungarn um das kerndeutſche Burgen land
Seine Sonderfriedenspolttik im Weltkrieg rechtfertigt er in einer Auf
Zeichniung mit dem Wort Bismarcks, daß, wenn in der europäiſchenPolitit Wendungen eintreten, die für Hſterreich- Ungarn eine antideutſche
Politik als Staatsrektung erſcheinen laſſen, eine Selbſtaufopferung für
die Verragstreue nicht zu erwarten iſt

In der Schweiß kräumt Karl von der Wiederherſtellung einer
wirtſchaftlichen Gemeinſchaft der Völker an der Donau und entwickelt
in einem Memnorandum eine Art Völkerbund der Nationen in der ehe
maligen Doppelmonarchie. Natürlich unter Kaiſer Karl Die „wahren

nur „demoe
Von beſonderein Intereſſe ſind die Profelte deutſcher wie vſterreicht-

ſcher Monarchiſten und Putſchiſten, die auch an Kaiſer
Karl in der Schweiz herangetreten und über die Werkmann, freilich nur
andentende, Mikteilüngen macht. Einmal ſoll Kark an die Spihe der
auf Drennung Sübdeutſchlands vom Norden abgiekenden Bewegung
treken. Ein anderes Mal ſoll er Mittelpunkt eines zu vegründenden
großen katholiſchen Staates werden. Anders als dieſe Separatiſten
wollen bayeriſche Rohaliſten, guch das beſtätigt Freiherr v. Werkmann,
mit Hilfe der Franzbſen Oberöſterreich, Tirol und Salzburg
zur Abrundung des Reiches der Witkelsbacher gewinnen. Der Reſt
Sſterreichs verbleibt dann den Habsburgern unter der Vorausſehung
eines öſterreichiſchungariſche groß bayeriſchen Zollvereins. Dieſe deutſchen
Patrioten, die Höchverrat ind Landesverrat und Volksverrat in Ideal
konkurrenz kreiben, fragen bei Kaiſer Karl an ob er über ſolche Pläne
eine Ausſprache mit Kronprins Ruprecht wünſcht. Wie Werkmann ver
ſichert, lehnt Kaiſer Karl ab, der auch eine Verbindung mit Wilhelm II.
ſeit dem Umſturz nicht mehr gehabt haben ſoll. Schmerzlich iſt es für
ihn, daß reichsdeutſche Monarchiſten auch in Oſterreich Proſelyten
werben Und ſogar ehemalige u. Offigiere in die älldeutſchantihabs
hitrgiſche Bewegung eintreten. Es wäre ſehr intereſtant, wenn von
dieſen ganz aktuellen Dingen einmal vollſtändiger der Schleier gezogen
würde, als es in Werkmanns Buche geſchieht

Die Erzählung über Durchführung und Vorbereitung der beidenmißglückhen Putſchverſuche Karls beleuchtet die n e en Zuſtände
in Ungarn, wo Admiral Horthy, welcher in einem Schreiben den Augen
hlick erſehnt, der ihn von dem Sorgenſtuhl des Reichsverweſers erlöſt“,
gleichzeitig aber den doch nach ſeiner Auffaſſung legitimen König ver
ät, eine Puppe in der Hand der Hejas-Bauden iſt. Die innerpolitiſche
LZäge Ungarns wird als unhaltbar bezeichnet, die „Atrozitäten“ des
Horlhy Regiment. das „ſinnloſe Wüten der Weißgardiſten“ geſchildert
als das „Schauderhafteſte“ bezeichnet. „daß die Urheber der Greuel
daten regelmäßig durch Perſonen deren Einfluß bis zum Reichsver
weſer hinaufreichte, der gerichtlichen Verſolgung entzogen wurden“.
Nach dem mißlungenen Putſch glaubten ſelbſt gegen den früheren König
gedungene Mörder, ſich auf Horthy berufen zu können. Es iſt bemer
kenswert, daß hier einmal ſolche Schilderung des Horthy- Regiments
nicht von linksrädtkaler, ſondern von monarchiſtiſcher Sette gegeben wird.

Uber Karls Betätigung im Kriege, ſeine Teilnahme am Feldzug
(General Seeckt war ſein Generalſtabscheſ) und die Unſtimmigkeiten
zwiſchen den Verbündeten wird Neues kaum mitgeteilt. Folgende inter
ſanke Epiſode aus der Zeit des Ringens um den unbeſchränkte U

Boot Krieg ſei herporgehoben:

nach Wien geſchickt An 20 n
Mares Der Admiral verfocht ſeinen Plan indem er, ber Tiſch
Haiſerin unhöflich behandelte. Ich weiß ſchon, Sie ſind Gegnern
des Unterſeebootkrieges; Sie ſind überhaupt gegen den Krieg Das

ruhige Ich bin gegen den Krieg, wie jede Frau, die die Wenſchen
lieber in Freude als im Leide ſieht“, entwaffnete Holtzendorff micht
„Ach was, keiden“, volterte er, „ich arbeite am leichteſten, wenn ich
einen leeren Magen habe; da heißt es dann den Riemen feſter ſchnüren
und durchhalten.“ Ein Ich lebe es nicht, vom Durchhalten ſprechen
zu hören wenn man an eilter vollbeſeßten Tafel ſiht“ bereitete der
unerquicklichen Szene ein Ende.“

Daß Kaiſer Karl wie ſeine Frau in den letzten Jahren des Krieges
manches richtiger und ſchneller geſehen haben, als es an leitenden dent
ſchon Stellen der Fall war, mag zugegeben werden, ändert aber nichts
an dem Verrat, den ſie geübt haben. J ganzen beſtätigt das Buch
des kreuen Sekrekärs den Eindruck, daß, als die beiden älteſten Thrvne
Europas zuſammenſtürzken, die Geſchichte durch die vollſtändige Un
fähigkeit der Throninhaber den Abſchied von der Monarchie weſenklich

m die Hſterreicher n Admirgl Holbenderft

e

Roman aus einer kleinen Reſidenz.

Von Horſt Rainer.

Prinzeß a
Bielke nickte ſtrahlend.
Freilich, gnädiger Herr, Prinzeßchen Lolo
Prinz Joachim rüttelte ihn erregt an der Schulter.

Bee n r h nBielke ſah faſt beleidigt aus.
„Jch werde doch unſer Prinzeßchen kennen.S rig tat e en Schnaufer und drückte Bielke er

i Idſtück in die Hand. ee e Jhnen ſagte er haſtig und ſtarrte dem Prinzeßchen
ungslos nach.gern ort e e auf das Geldſtüch es war ein

ſtück in ſeiner Hand heran ee da haben ſich der gnädige Herr wohl geirrt?“

Deshalb hatte ſie ihn gebeten, ſie morgen nicht zu kennen.

Nein, nein laſſen Sie nur“, wehrte der Prinz zerſtreut und
ließ ſeine Augen nicht von der ſchlanken Mädchengeſtalt.

„Dann danke ich auch tauſendmal, gnädiger Herr. Donnerchen

reich beſchenkt würde“, ſagte Bielke und ging grüßend davon.
Der Prinz holte tief Atem und vrückte an ſeinem Hut, als ſei ihm

zu heiß geworden.
So ein Schelm ſo ein reizender Schelm! Alſo das war Prin

et Lolo. Wie ſie mich düpiert hat! Ah ich glaube, es ſoll mir
nicht. ſchwer fallen, mich in dieſes ganz entzückende Prinzeßchen zu
verlieben.“

Er lehnte ſich an einen Baum und ſah nach dem Schlößchen hinüber.
„So ein Glück kann nur ein Sonntagskind haben“, ſagte er halb

laut vor ſich hin.

Jn Gedanken verſunken, ging er dann nach ſeinem Hotel zurück.
Alles, was er mit der Prinzeſſin geſprochen hatte, bekam nun eine
andere Bedeutung auch das über Falkenhauſen. Wie ſie jetzt wohl
über ihn lachen würde. Nun, jedenfalls war ſie ein luſtiges, reizen
des Geſchöpf und gefiel ihm ſehr. Das wäre eine Frau für ihn nach
ſeinem und Tante Sibylles Geſchmack. Gott ſei Dank, das war keine
langweilige, ſteife und prätentiöſe Dame, wie er ſie ſo viel bei Hofe
kennen und fürchten gelernt hatte. Das war ein warmblütiges, lebens
friſches Menſchenkind voll urſprünglicher Natürlichkeit.

Wie freundlich ſie bei aller mädchenhaften Zurückhaltung gegen
ihn, den angeblichen Baron Schlegell, geweſen war. Und was für
wundervolles Haar ſie beſaß wie lieblich und ſchön ſie war, trotz der
ſchlichten, faſt ärmlichen Kleidung. Wie mußte ihre Perſönlichkeit
erſt entzücken und bezaubern, wenn ſie den paſſenden, glänzenden
Rahmen erhielt. Wahrlich wenn ſie ſeine Frau wurde, konnte er
ſich glücklich preiſen.
Arm mußte ſie ſein, ſehr grm. Aber ſie trug dieſe Armut mit
Würde und heiterem Mute. So einfach und ruhig hatte ſie geſagt:
Einen eigentlichen Hoſſtaat gibt es nicht im Prinzeſſinnenſchlößchen,
dazu ſind die beiden Prinzeſſinnen viel zu arm und unbedeukend.“
Und daun: „Was ſoll die arme Prinzeß Lolo machen. Sie hat keine
andere Dienerin als mich und kann ſich nicht den Luxus geſtattet
mich faulenzen zu laſſen.“ JAlſo ihre Mittel reichten nicht einmal aus. daß ſie ſich eine
Dienerin halten konnte für ihre eigene Perſon. Das drückte ſte aber
nicht nieder, ſondern ſchien ſie noch zu amüſteren. Wenn ſie ahnte,
daß ihr eine ſo glänzende Erbſchaft in Ausſicht ſtand

Vor ihrer Schweſter ſchien ſie einen heilloſen Reſpekt zu haben.
Die Print

zeſſin Renate war gewiß in allem das Gegenteil ihrer reigenden

Schweſter eJedenfalls war es ein Beweis großer Harmloſigkeit, daß ihn
Prinzeß aufgefordert hatte, der Schweſter nichts zu verraten Das
ſchaffte ein kleines Geheimnis zwiſchen ihnen. Solche kleinen Geheim-
niſſe begünſtigten die Vertraulichkeit. Das hatte ſie in ihrer Uner
fahrenheit ſicher nicht bedacht

Aber er wollte es ſich zunutze machen, um ihr dadurch ſchnell
näher zu kommen. Denn er war nun feſt entſchloſſen, ſich dieſe lieb

Es hätke kaum noch des Teſtaliche kleine r e erringen.
mentes bedurft, um ihn zu dieſem Entſchluß zu bewegen. Noch nie

nochmal das hätte ich mir nicht träumen laſſen, daß ich heute ſo

hatte ein weihliches Weſen ſchon beim erſten Sehen einen ſo tiefen
Eindruck guf ihn gemacht als Prinzeß Lolo.

Jm Hotel angelangt, ließ er ſich in dem kleinen freundlichen
Speiſeſgal ein Diner ſervieren. Er ſaß allein an einem Tiſch am
Fenſter das mit einer dichten Tüllgardine verhängt war. Um dieſe
Zeit war kein anderer Gaſt anweſend.

Der behäbige Wirt dienerte heran und hielt es für ſeine Pflicht,
ſeinen bbrnehmſten Gaſt zu unterhalten. Hätte er geahnt, daß dieſer
ein Prinz war ſo wäre er ſicher im Frack und mit Handſchuhen an
getreten. So begnügte er ſich mit ſeinem Sonntagsrock und einer
herrlichen weißen Weſte, auf der eine dicke, goldene Uhrkette baumelte

Zunächſt erkundigte er ſich, ob der Herr Baron mit ſeinem
Zimmer und dem Eſſen zufrieden und ob noch irgend etwas zu ſeiner
Bequemlichkeit nötig ſei.

Prinz Joachim dankte freundlich, er ſei zufrieden und bedürfe
nichts mehr.

Nun kramte der Wirt einige Weißenburger Neuigkeiten aus.
Das große Sommerfeſt wurde noch einmal von allen Seiten veleuchtet
und der Hoffnung Ausdruck gegeben, daß der Herr Baron ſich daran
beteiligen würde. wenn er bis dahin noch in Weißenburg bleibe

Der Prinz bemerkte, daß er wohl ſo lange zu bleiben gedenke
worüber der Wirt hocherfreut ſchien daß er aber nicht wiſſe, ob
er hingehen würde. 7en Darauf betonte der Wirt daß Prinzeß Renate ſich am Feſte be
eilige.

„Wird auch Prinzeß Lokandia teilnehmen fragte der Prinz
froh, daß die Rede auf die Prinzeſſinnen kam, denn er wollte gern
hören, welches Urteil man über die beiden Damen hatte.

„O nein, Herr Baron. Prinzeß Lolo, wie ſie allgemein ge
nannt wird, darf niemals ein Feſt beſuchen.“

„Darf nicht Wer verwehrt es ihre
„Jhre Schweſter, Prinzeß Renate.“

Aber aus welchen Grunde J„Nun angeblich weil Prinzeß Lolo noch zu jung iſt. Lieber
Gokt mit neunzehn Jahren da iſt doch jedes Bürgermädchen er
wachſen wie viel mehr eine Prinzeſſin. Aber man weiß es beſſer
die große Jugend der Prinzeſſin iſt nicht der richtige Grund. Es iſt
ja hier offenes Geheimnis, daß Prinzeß Renate ihre Stieſſchweſter
wie ein Aſchenbrödel hält. Die Prinzeſſinnen haben nur ein ſchmales
Einkommen, und das verbraucht Prinzeß Renate faſt allein für ſich.
rer Lolo muß ſogar die abgelegten Kleider ihrer Schweſter
tragen.

Jn Prinz Jvachims Herzen wallte heiß das Mitleid auf mit der
ärmen. kleinen Prinzeſſin

„Das iſt doch wohl ein wenig übertrieben, Herr Wirt.
meiſt mehr geſchwatzt als wahr iſt,“ ſagte er unſicher.

Der Wirt ſchüttelte energiſch den Kopf, und ſich vorbeugend,
flüſterte er, vbwohl kein Menſch weiter zugegen war

Prinzeß Lolo bekommt nicht einmal ſatt zu eſſen.“
Der Prinz richtete ſich haſtig auf und ſein Geſicht rötete ſich

ärgerlich. Das konnte doch nur böswilliger Klatſch ſein.
Da ſind Sie ſicher falſch berichtet. Herr Wirt Jch ſah vorhin
im Park Prinzeß Lolo, und ich kann Jhuen verſichern, daß ſie ſehr
wohl und munker ausſah, gar nicht, als fehle es ihr an Nahrung.“

S (Fortietung folgt.)

Es wird

Januar 1917 war er a u e
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Die Gefahren von rechts und links.
Zu Miniſter Oeſers Rede in Magdeburg

Die aeig ver Lage des Deutſchen Reiches iſt zurzeit m
die Entwicklung e rdet, die ſich in zwei Ländern, in Bayern un
in Sachſen, vollzieht und die auch auf Preußen überzugreifen drohte.

Hier hat bekanntlich der preußiſche r rechtzeitig mit harter
auſt zugegriffen und die Deutſchvölkiſche Freiheitspartei in allen

ihren Erſcheinungsformen verboten. Wenn die Deutſchnatio-
malen jetzt gegen ihn Sturm laufen und ſein Material als dürftig
erklären, ſo hat Miniſter Severing jeht in dem Reichsinnenminiſter
Oeſer, mit dem er übrigens aufs engſte zuſammengearbeitet hatte,
eine kräftige Unterſtützung gefunden. Jn der Hauptverſammlung der
dag Man demokratiſchen Partei in Magdeburg hat Oeſer erklärt vaß
Has Material für das Verbot der Dentſchvölkiſchen Freiheitspartei
völlig ausreiche, wie er aus eigener Kenntnis ſagen könne. Aber
auch die Gefahr von links iſt nicht zu unterſchätzen. Nur ſind, wie
Oeſer mitteilke, die Machtmittel der Reichsregierung zur Unter
drückung der Bewegung auf der äußerſten Linken noch ungenügend,
aber es ſeien Erwägungen im Gange, dieſe Machtmittel ſo zu ſtärken,
daß ſie ein ähnliches Vorgehen gegen die e Linke ermöglichen,
wie in Preußen gegen die Deutſchvölkiſche Freiheitspartei. Als An
r d Vorgehen darf man vielleicht das Verbot der „Roten

ahne“ betrachten. Freilich wird dabei die Reichsregierung mit der
mit den Kommuniſten verbrüderten ſozialiſtiſchen Regierung
Sachſen und in Thüringen harte Nüſſe zu knacken bekommen, wenn
es endlich daran geht, Geheimorganiſationen rechts und links zu
beſeitigen. Wenn aber mit gleichem Maße gemeſſen werden ſoll, dann
wird es nicht minder Aufgabe der Regierung ſein, ſich endlich einmal
energiſch um die Zuſtände in Bayern zu kümmern, wo neuerdings
der Fall Puttkammer nicht minder zum Himmel ſchreit, wie vor
dem der Fall Fechen bach.

r

Aus Bayern.
Tnnig 12. April. Die Arbeitsgemeinſchaft der vater

ländiſchen Kampfverbände lehnt es in einer öffentlichen Erklärung
gb, ſich von den Nationalſozialiſten zu trennen. Dieſe Ein
heitsfront ſtehe ihr höher als die Unterſtützung, die den Vaterländiſchen

in

Mün

Verbänden von einer führenden Perſönlichkeit der Bayeriſchen Volks
partei für den Fall ihrer Trennung von den Nationalſozialiſten in
Ausſicht geſtellt worden ſei. Dieſe ſogenannten vaterländiſchen Ver
eine geben alſo damit zu, daß ſie gemeinſame Sache mit einer Partei
machen, die einen gewaltſamen Umſturz der deutſchen Reichs
perfaſſung zum Ziele hat.

Hie Veuregelung der Getreideverſorgung.
211 gegen 146 Stimmen.

Berlin, 18. April.
Der geſtrige Tag war ein Tag der Abſtimmungen. Wie erinner

lich, war man vor Oſtern mit dem Etat des Ernährungsminiſteriums
nicht ganz zu Ende gekommen, weil die ſchwache Beſetzung des Hauſes
Gelegenheit geboten hatte, die Beſchlußunfähigkeit feſtſtellen zu laſſen
und damit die Entſcheidung über

die Neuregelung der Getreideverſorgung

bis auf weiteres zu vertagen. In der geſtrigen Sitzung hatte man
nun die Aufgabe, dieſe Entſcheidung nachzuholen. Das geſchah
weſentlichen ſehr umſtändlich durch namentliche Abſtimmungen.
deutſchnationale Antrag, der beſagte, daß das Getreide

umlage-Verfahren mit dem 1. Oktober radikal zu beſeitigen ſei, erhielt
nur die Stimmen der Antragſteller und die einiger Deutſch
volksparteiler und verfiel deshalb der n Ab gelehnt
wurde ferner ein Antrag der Mehrheitsſozialdempokraten,
der eine Verbilligung des Brotes ausſchließlich durch eine Sonder-
abgabe zur Vermögensſtener e wollte. Abgelehntdrittens der kommuniſtiſche Antrag, der auf demſelben

ege auch Milch und Zucker zu verbilligen wünſchte.
Angenommen wurde ſchließlich der Antrag der Mittelparteien,

laut dem, nz wie in dem deutſchnationalen Antrag, von einer
weiteren Erhebung der Getreideumlage Abſtand ommen, die notwendige Verbilligung des Mehlpreiſes aber Lord gareentert werden

ſoll, daß der Beſitz zur Beitragsleiſtung herangezogen wird und ein
neuer für das Jahr 1923/24 noch vor en der
Rei reideſtelle zu unterbreiten iſt. 74 dieſen Antrag ſtimmten
11 Abgeordnete, dagegen 146, bei einer Stimmenthaltung. Die Ab

mmungen waren aber damit noch längſt nicht beendet. Mit einer
ingen Mehrheit von 15 Stimmen machte ſich das Haus den Be

banken zu eigen, daß eine Herabſetzung des Zuckerpreiſes erzielt werden
müſſe. Ferner nahm man eine Entſchließung an, wonach die rück
ſtändigen Auszahlungen für das Umlagegetreide ſofort geleiſtet
werden müſſen.

u

Volkswirtſchaftliches.

Notiernngen vom 12. April.
Eſfektenmarßt.
Halleſche Börſe.

Kursnotierungen der Halleſchen Bankfirmen.
Banver. 500 enwerk Brünner 14600 Gottfried Lindner neue 27000See Feuer 4000 e gimmerm., St. 13000 Wegelin n. Hübner 14500

fännerſchaft 46000 do. neue do. neue Sdo. neue 45000 Hall. Maſchinenfabr. eitzer Maſchinen
Riebeck Montan 160000 Hall. Rbhrenwerke uckerraffin. Halle 26090
Werſchen Weißenfels 105000 Glanziger Zucker Schraplauer Kalkwerke 80000
Ammendorf. Papier 26000 Khrbisdorfer Zucker neuetienmalzf. Könnern 18500 ffhauſer Hütte Bruckborf Nietleben
Eilenburger Kattun 46000 Gottfried Lindner Diskontobank
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Landw. Inventar Auktion.
Montag, den 16. April, von vorm. 11 Uhr an
im Gaſthof zu Lennewitz, 5 Min. vom Bahnhof
Dürrenberg, verſteigere gegen ſofortige Barzahlung:
1 ältere mittlere preußiſche Stute, 1 hochtragende Järſe,
3 Hinterlader, einer davon faſt neu, Gſitzig, 1 Landauer,
1 Hogeart, faſt neu, 1 Droſchke, 1 Grasmäher, 1 neue
und 2 gebrauchte Säemaſchinen, 1 Zentrifuge, neu,
I Reinigungsmaſchine. 1 Häckſelmaſchine, 1 großes
Jauchenfaß, 1 zweizylindrige Kolbenpumpe, 1 Milch
kühler, 1 eiſerne Gliederſchleppe, 1 Handhackmaſchine,
2 Kartoffelpflugkörber, 2 ſchwere und 2 leichte Eggen,
1 Kultivator, 1 Rübenheber, 1 Butterfaß, 1 Strohpreſſe
(Handbetrieb), mehrere Ackerpflüge, 2 St. Zweiſchat
Körper, 2 Einſpänner-Kutſchgeſchirre, 4 engl. Kummet
geſchirr, 1 Sielengeſchirr, mehrere andere Pferdegeſchirre,
Kummete, Halftern und Trenſen, 1 Motor, 2 BS. mit
Kupferdrahlwickelung, faſt neu, 1 ein und zweiſtöckige
Haustreppe, 2 Stalltreppen, 8,80 und 8,70 mm lang,
Hausdoppeltür mit Oberlicht, 1 Dezimalwage, 4Jornier
böcke, 1 Nähmaſchine, 1 Jlurgarderobe von Eiche mit
Spiegel, faſt neu, 1 Eisſchrant, 1 Waſchmaſchine und
verſch. Möbel und landw. Geräte. Auch ſteht bei Unter
zeichnetem 1 hochſtehende Dreſchmaſchine und 1 eiſerner

Ausführung
bahnzentralamt

Freyburg a. U.

e e v dbergbau hinter dem ſchwerHer Vorſitzende des veranſtaltenden Deutſchen BraunkohlenJnduſtrie
Vereins ſeine Eröffnungsanſprache.

8

4 d i 4
8 o

förſterei Jreyburg a.
d. J., vorm. 9 Uhr, in Naumburg a. S.,
dorf, Diſtr. 21, 24/27, 30, Rotbuchen 1

4,25 fm, 7 Bl 12,70 fm, 8 Bill 2,77
Pödeliſt, Diſtr. 84/5, 48, 45, 47, Rotbuchen
fm, 1B 1,72 fm, 4BIII 8,11 fm.

1,46 m, 6 A V 1,11 fm, 1B L
fm, 33 B V 758 m. Förſterei Schleberoda, Hiſtr. 63, 65, 76, 78, Rotbuchen:
2 6,14 ſm, 2 Bl 2,68 m. Weißbuchen- A II 0,79 fin, 6 A Il
320 14 A. V 6,25 fim, 10 A. V 2,41 fm, 6
fm, 188 B IV e 78,86 mm 250 B V 68 44 rm Jörſterei Bibra, Diſtr. 109, Rot
vuchen: 1A 1,87 m, 1 II 126 fw, 6 Bill -6,48 rm
verga, Oiſtr. 867, 90/1, 93/5, 98/100, 1045, Roitbuchen:
26 A 39,66 fm,
26 B III 24,92 fm
Weißbuchen 1 BI 0,96 km, 6
im VBiſtr. 105, 16 1. Kl. 9,59 fin, 8 2. Kl.
7 4. Kl. O,83 fm, 1 5. Kl. 0,07 f.

Hie Rotbuchen-Schwellen ſind vollſtändig zu Eiſenbahnſchwellen zu verarbetten
und die daraus hergeſtellten Schwellen müſſen entweder dem Reichskommiſſar zur

von Aufbauarbeiten in den zerſtörten Gebieten oder dem Reichseiſen
zum Kauf angeboten werden. Aufmaßliſten werden nur bei Beſtellung

bis 17. April vom 19.

Die Ober

Leipgiger Börſe.

Lokr. Kulkwiß: heute 17 500, vorher 18 900.

Warenmarkt.
Amtliche Notierungen der Berliner Produktenbörſe.

Weizen, märkiſcher 51- 52 000, pommerſcher 50 651 000, ruhig
Poggen, märkiſcher 42 500--48 000, pommerſcher 42500-43 000 ſtetig-
Gerſte (Sommergerſte) märk. 36-87 000, ruhig; Hafer, märkiſcher 37
bis 38 000, pommerſcher 36 37 000, abgeſchwächt; Mais, ohne Prove
nienzangabe loko Berlin 4748 000, frei e 43 600, ſtetig;
Weizenmehl 132-148 000, ruhig Roggenmehl 120 133 000, ruhig
Weizenkleie 28 000, ſtetig, Roggenkleie 25 000, ſtetig, Raps 85--90000,
ſtetig; Leinſaat 85-90600, ſtetig, Viktorigerbſen 70 78 000, kleine
Spelſeerbſen 52—55 000, Peluſchken 60-65 000, Ackerbohnen 40—45 900,
Wicken 60 70000, Seradella 90 100 000, Rapskuchen 32 33 000, Lein
kuchen 50—55 000, Tröockenſchnitzel, prompt 15 500-16 500, Zucker
ſchnitzel 20520500, Torfmelaſſe 13 500--14 500 Kartoffelflocken 20500.
n i Getreidepreiſe verſtehen ſich für 50 Kilo; die Mehlpreiſe für

Kilo.Alles einſchließlich ſämtlicher Gebühren (Steuern, Transportkoſten uſw.)

Viehmarkt.
Leipziger Schlachtviehmarkt.

Auftrieb: 279 Rinder (21 Ochſen, 60 Bullen, 35 Kalben, 168 Kühe),
735 Kälber, 159 Schafe, 685 Schweine, zuſ. 1858 Preiſe für 50 Kilo
Lebendgewicht (in 1000 Ochſen 1. Klaſſe 240- 250, 2. Klaſſe 200 bis
240 3. Klaſſe 160-200; Bullen 1. Klaſſe 210 220, 2. Klaſſe 180-210,
3. Klaſſe 160 180, 4. Klaſſe 120 160; Kühe (Kalben) 1. Klaſſe 240 250,
2 Klaſſe 240-250, 8. Klaſſe 180 240, 4. Klaſſe 130 180, 5. Klaſſe 90
bis 130; Kälber 1. Klaſſe 2. Klaſſe 220 235, 8. Klaſſe 190220,
4. Klaſſe 130 180; Schafe 1. Klaſſe 210—220, 2. Klaſſe 150210,
3. Klaſſe 100 150; Schweine 1. Klaſſe 300-320, 2. Klaſſe 300—320,
3. Klaſſe 280 800 4. Klaſſe 240 280, 5. Klaſſe 240—280. Geſchäfts
gang: Rinder mittelmäßig, Kälber, Schafe und Schweine langſam.
Uberſtand: 9 Rinder (davon 2 Ochſen, 4 Bullen und 8 Kühe).

Die Preiſe ſind Marktpreiſe für nüchtern gewogene Tiere und ſchließen ſämt
liche Speſen des Handels ab Ställ für Frachten, Markt- und Verkaufskoſten, Umſatz
ſteuer, ſowie den natürlichen Gewichtsverluſt ein, erheben ſich alſo weſentlich übey
die Stallpreiſe.

die Vlehmärßte im erſten Plertehahr 1923.

Durch den kataſtrophalen Sturz der Mark zu Beginn dieſes Jahres
zogen die e für Schlachtvieh aller Gattungen und auf allen Märkten
in den erſten 3 Monaten dieſes Jahres ſtändig ſcharf an n egen
Anfang März kamen die Preiſe vorübergehend zum Stillſtand bezw.
machte ſich ein Rückgang in allen Gattungen bemerkbar, der aber leider
nicht von langer Dauer war. Gegen Mitde bis Ende März machte ſich
bereits eine neue, wenn auch geringe Aufwärtsbewegung in allen Gak
tungen Schlachtvieh bemerkbar, die denn auch bis zum Schluß des Mo
nats März anhlelt. Der eigentliche Preisrückgang im Monat Mär

egenüber dem Monat Februar war nur von ſo kurzer Dauer, daß ſich
erſelbe am Fleiſchnert bezw. im e ne ſo gut wie gar nicht

auswirkte. Nur am Schweinemarkt machte ſich die Senkung der Preiſe
durch den Preisrückgang für auskändiſches Schmalz und anderer
Schweineprodukte mehr und anhalkender bemerkbar, wenn derſelbe auch
ver nicht als allzu erheblich zu bezeichnen iſt. Der Auftrieb war dem

edarf entſprechend genügend und nur bei Eintreten des Preisſtill
ſtandes im März wurden die Auftriebszahlen in allen Gatkungen auf
fallend gering, ſo daß im Zuſammenhang durch den augenblicklichen
Preisrückgang und der wieder etwas regeren Nachfrage die Preiſe ſich
wieder ſchnell nach oben bewegen.

Die Preisentwicklung im 1. Vierkelſahr 1928 auf den Hauptvieh
märkten geſtaltete ſich etwa wie folgt, und zwar notierten für 1 Pfund
Lebendgewicht in Mark

Kälber SchafeRinder
200 1500 400 1700 200 1200Februar 450 2900 800 2800 500 2500 1200 3400

1200 2800 1000 2200März 850—2800 2000 2900Im Monat April bewegten ſich die Preiſe für alle Gattungen undaatf feſt allen Märkten, beſonders für Schweine, erneut nach oben

Schweine

e

Her mitteldeutſche Araunkohlentag.
Halle. Genexraldirktor Dr. Piatſcheck eröffnete die Tagung

Er begrüßte die verſchiedenen Behörden und Verbände. Die Ver
anſtaltung verfolge den Zweck der Hebung des Wirkungsgrades der
Wirtſchaft. Was die Politik verdorben habe wird der Wirtſchaftler
wieder aufbauen müſſen. Ein geſunder Aufbau ſei nur wieder mög
lich wenn mit mehr Fleiß und Erfolg gearbeitet würde. Es
gäbe zu denken, daß im amerikaniſchen Bergbau die Friedenskopf
leiſtung ſchon erreicht, im deutſchen Steinkohlenbergbau aber die
Leiſtung je Mann und Schicht nur 75 Prozent, im Braunkohlenberg
bau ſogar nur 60 Prozent betrage. Durch techniſche Verbeſſerungen
könne zweifellys der Wirkungsgrad erhöht werden, aber dieſe hätten
eine Grenze, menſchliche Mehrarbeit müſſe hinzukommen Der Acht
ſtundentag als ſolcher ſolle nicht angerührt werden, aber ſolange nicht
die Arbeitsintenſität erreicht ſei, müſſe der Arbeitstag verlängert

Mit dem Gelöbnis, daß der mitteldeutſche Braunkohlen
leidenden Ruhrgebiete ſtehen werde, ſchloß

Als erſter Redner nahm Oberingenieur Kayſer, Berlin. das
Wort zu ſeinen „Betrachtungen über die zukünftige Ent
wicklung der Abſatzver hältniſſe für dieBraunkohle“.
Ex zog einleitend ſchonungslos den Schleier von dem brutalen Vor
gehen Frankreichs gegen das Ruhrgebiet.

Deutſchland ſei aus einem Selbſtherbraucher Bezieher geworden.
Wenn es trohdem auf dem Weltmarkt konkurrenzfähig war, ſo lag

desewieſen habe. Auf dem Kohlenmarkt mache ſich die e
e inAuslandes ſtark bemerkbar, im März koſtete Helmſtedter Koh

Hamburg ſchon 87 Prozent der engliſchen, mitletdeutſche Briketts
ſogar 95 Prozent. Unſere Aufgabe ſei es konkurrenzfähig zu bleiben
Die Hauptbelaſtung ſei die Fracht und die Steuer, die einen großen
Prozentſatz des Preiſes ausmachten, hier müſſe in erſter Linie ab
gebaut werden. Redner verwies auf die Steuerrückvergütungen für
Teergewinnung, die im Durchſchnitt 26 Prozent ausmachten und
darauf, das eine neue en e ſei, das Schweröl auch für
die Automobile zu verwerten; die Teergewinnung müßte des
hals ſeines Erachtens geſteigert werden.

Dann ſei es aber auch notwendig, für die Braunkohle
andere Verwendungsgebiete zu erſchließen, und zwar käme
hier die e in Frage. Jm Frieden ſeien 82 Mill.Tonnen Koks verwendet worden, es ſeien alſo ganz erhebliche Mengen
Die Schwierigkeiten ſeien überwindbar. An der Hand von ver
ſchiedenen Keſſelkonſtruktionen zeigte der Redner, daß die Niederſchläge
und der Flugſtaub, die die Züge verſchmutzen, abgeleitet werden können.An ſich ſei die Braunkohle er zur Zentralheizung prädeſtiniert als

der Koks, ſie ſei auch 20 bis 80 Prozent billiger im Betrieb. Auch
für den Hausbran d könne ſowohl Rohkohle wie auch das Brikett
in noch weiterem Maße Verwendung finden. Daß bei Kachelöfen ſo
leicht Verſackungen eintreten, läge daran, daß die Anfangstemperatur
zu gering ſei, der HZimmerofen der Frankſchen Eiſenwerke ſei für
Braunkohle ſehr brauchbar. Zum Schluß ſtreifte der Redner dann
noch den zu geringen Unterſchied in der Bezahlung zwiſchen gelernten
und ungelernten Arbeitern. Während das Verhältnis im Frieden
130 zu 100 war, ſei es heute 102 zu 100, der gelernte Arbeiter habe
infolgedeſſen keinen Anreiz, die Arbeit müſſe aber nach Leiſtung be
zahlt werden, und nur Mehrarbeit könne uns retten

Den beifällig aufgenommenen folgte ein techniſcher Vortrag von
DiplomJngenieur Dr. Jng. Herwegen-Halle, der an der Hand
von Lichtbildern zeigte, wie man ſich durch Bohrungen im Verein mit
Profilen und Diagrammen ein Bild über die Lagerſtätte und
geologiſche Struktur des zu erſchließenden Gebietes machen kann. Um
j2 Uhr fand eine Vorführung eines Braunkohlenfilms im Apollo
Theater ſtatt. Nachmittags findet 480 Uhr der Vortrag des Herrn
Bergwerksdirektors DrJng. Kliking über „Maſſenförderung im
Abraumbetrieb“ ſtatt und abends 8 Uhr ein zwangloſes Beiſammen
ſein im Neumarktſchützenhaus.

Die Arbeitsmarktlage in Sachſen-Anhalt im März 1923.
Da der künſtliche Anreiz weiterer Markverſchlechterung fehlte war
der Geſchäftsgang in den meiſten Induſtriezweigen ſtill Jn der Er
wartung d er Preisabbau anhalken werde, hielten die Käufer zurück,
Abſatz und Produktion gerieten ins Stocken, der verminderte Geldein
gang, ſowie die Kreditpolitik der Reichsbank führten zu Kapitalmangel
und lähmten im Verein mit der fortbeſtehenden Ungewißheit der poli
tiſchen Verhältniſſe die Luſt zu neuen Unternehmungen Der Arbeits
markt wurde erheblich in Mitkeldenſchaft gezogen. Der Rüdgang
der Konjunktur prägte ſich am ſtärkſten in der Metallinduſtrie
aus. Die mit Beginn der Frühjfahrsſaiſon eintretende Belebung der
Nachfrage nach Arbeitskräften reichte nicht aus, die Verſchlechterung
der Arbeitsmarktlage infolge des Rückganges der Konjunktur aufzu
wiegen Die Zahlen der unterſtützten Erwerbsloſen ſind infolgedeſſen
weiter geſtiegen. Sie betrugen am Ende des Berichtsmonats für
Sachſen und Anhalt 8965 (Ende des Vormonats 8093). Hiervon ent
fielen auf die Regierungsbezirke Magdeburg 4325 (4037), n
burg 1596 (1372), Erfurt 2211 (1737) und den Freiſtaat Anhalt
833 (947). Von der Erhöhung dieſer Ziffern wurden vor allem die
Großſtädke und die Orte mit ſtärkerem induſtriellen Einſchlag betroffen
Im Vergleich zu dem Vorjahre, das eine ſelten günſtige Geſtaltung der
Arbeilsmarktkage aufwies, iſt die Verſchlechterun g erheblich, doch
werden die Höchſtzahlen des Jahres 1919 am 19. März 1919
wurden für die Provinz Sachſen 21 892 vollunterſtützte Erwerbsloſe
gezählt bei weitem nicht erreicht.

Vertrieb von Aktien noch nicht marktreifer Unternehmungen
Vom Zentralverband des Deutſchen Bank und Bankiergewerbes

wird uns geſchrieben Seitens der im Benehmen mit uns an den
wichtigſten VBörſenplätzen errichteten Ausſchüſſe für den Handel in amntli
nicht notlerten Werten iſt übereinſtimmend gufgeſteller e e hworden, daß Aktien von Unternehmungen, für welche no ine Bilanz
über ein volles n n vorliegt, regelmäßig nicht als marktreif an

ſind, und daß demzufolge eine Beteiligung am Freiverkehrs
andel in ſolchen Akkien für Banken und Bankfirmen nicht in Betracht

kommen kann. In gleicher Weiſe muß es Bedenken erregen wenn
artige Aklien mit Hilfe einer ausgebreiteten Werbeorganiſation außer
börslich, und zwar under Heranziehung auch kleinerer Kapitaliſtenkreiſe,
ins Publikum gebracht werden, wie dies in den letzten Wochen mit den
Aktien einer erſt am 10. März 1923 ins Handelsregiſter eingetragenen
Induſtriekreditgeſellſchaft, Kommanditgeſellſchaft, (Jkag) in Merſeburg
geſchehen iſt. Die Geſellſchaft begweckt die Finanzierung von leiſtungs
fähigen Fabrikakions und Handelsunternehmmungen, die Eingebung von
Jntereſſengemeinſchaften und die Umwandlung von Unternehmungen in
die Geſellſchaftsform; ihr alleiniger perſönlich haftender Geſellſchafter
iſt der Inhaber der Emiſſionsfirma, eines erſt ſeit dem 1. Januar 1922
beſtehenden Merſeburger Bankgeſchäfts Zahlreiche Provin bankfirmen
ind aufgefordert worden, ſich als Zeichnungsſtelle für den Vertrieb der

Aktien zur Verfügung zu ſtellen, mit dem Hinwweis, daß alsbald nach der
Bereiterklärung ſofort einige hundert Proſpekte mit einem entſprechen
den Vermerk an die Bürgerſchaft des betreffenden Ortes zum en
gebracht werden würden. Eigenartigerweiſe hat ſich als Zeichnungs telle
auch eine dffentlich-rechtliche Bankanſtalt, die Stadlbank Bleicherode, be
reilfinden kaſſen, und es werden Zeichnungsaufforderungen mit dem
Hinweis auf die Zeichnungsmöglichkeit bei dieſer Stelle, wie uns mit
geteilt wird, auch an kleinere Leute verſandt, die ſich mit Aktien noch

das daran, daß es über ungeheure Schrottmengen ver fügte dieſe
gingen aber jeßt ihrem Ende zu, worauf auch das Ausland hig-

n
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nie befaßt haben. Eine derartige „bankmäßige“ Betäti I kommunaler
Unternehmungen kann der Aufmerkſamkeit der Aufſichtsbehörben nur
dringend empfohlen werde (Berl. BörſenCour.)
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Merſeburger Korreſpondent
(Nebenausgabe: „Schafſtädter Zeitung

M. ZBolling,
Neu Röſſfen, Bahnhofſtraße 21.
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Silber Platin- Brueh u.

April ab gegen Nachnahme geliefert vom Förſter Knigge in
mit Abänderungen ab Apr

Geldſchrank zum Verkauf.
Meinhardt Her „Merſeburger

iſt die in Stadt und Kreis Merſeburg meiſtgeleſene Tageszeitung. Darum haben
kleine Anzeigen in demſelben nachweisbar den beſten Erfolg

Korreſpondem übersichtl zusammengestellt
haäit vorrätig

Buehdrueckerei Th. Röbner
Merseburg, Kl. Ritterstr. 8. El

Gegenstde. sowie Zahn-
e Gebisse, Brennstifte

kauft
a. Ueeringen, Pelgrube 7.
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Ar. 15 Merſeburg 13. April 1923
Für meine Söhne.

Hehle nimmer mit der Wahrheit!
Bringt ſie Leid, nicht bringt ſie Reue;
Doch, weil Wahrheit eine Perle,
Goldne Rückſichtsloſigkeiten,

Blüte edelſten Gemütes
Iſt die Rückſicht; doch zuzeiten
Sind erfriſchend wie Gewitter
Wirf ſie auch nicht vor die Säue.

Wackrer heimatlicher Grobheit
Setze deine Stirn entgegen;
Arkigen Leutſeligkeiten t
Gehe ſchweigend aus den Wegen

Wo zum Weib du nicht die Tochter
Wagen würdeſt zu begehren,
Halte dich zu wert, um gaſtlich
Jn dem Hauſe zu verkehren.

Was du immer kannſt, zu werden
Arbeit ſcheue nicht und Wachen;
Aber hüte deine Seele
Vor dem KarriereMachen.

Wenn der Pöbel aller Sorte
Tanzet um die goldnen Kälber,
Halte feſt: du haſt vom Leben
Doch am Ende nur dich ſelber.

Der eine fragt: Was kommt danach
Der andre fragt nur: Iſt es recht?
Und alſo unterſcheidet ſich
Der Freie von dem Knecht.

Theodor Storm.

Adaliſes Ehe.
Roman von Erich Ebenſtein.

15) Nachdruck verboten.)Ex zog ihre Hand an die Lippen und ſah ihr tief in die Augen.
Srrieten Sie wirklich nicht, warum ich die Komödie mit der

Gräfin begann
Nee Je Il doch viel und oft in Jhrer Nähe ſein und darf
„Nun fall Jch will doch viel und oft in Jhrer ein uJhren Ruf nicht gefährden. Da iſt ein kleiner ſcheinbarer Flirt mit

der gern Gräfin doch der beſte Deckmantel für meine wahren Ge
fühle! Begriffen Sie das nicht gleich

„VNein rum alſo
Nur darum Der kalte Empfang Jhres Mannes neulich hat mir
ja deutlich genug bewieſen, daß ich bereits ſeine Eiferſucht errege.

Ein bikteres Lächeln zuckte um Adaliſes Lippen
Sie wollte ſagen: vh nein, er ift nicht eiferſüchtig. nur gleichgültig!

hen ſie n Hte vo iuhwenkreus zog ihre Hand noch einmal an die Lippen und fuhrhaſtig fort: „Jch muß nun r
Sie immer unr in Geſellſchaft nach Mairingen kommen Nie allein
Damit ich doch ab und zu wenigſtens das Glüg genieße, meine

en Tee 2 e h v ßWaliſe entzog ihm ihre Hand und ihn groß an.
„Durchlaucht, dieſe Zumulung! Wie könnte ich allein
„Ach, mißverſtehen Sie mich doch nicht abſichtlichl Jch will h

richt das geringſte Unrecht! Nur ein paar Minuten ohne den ganzen
ofſtaat, am Sie in Jhre lieben Augen blicken und ungeſtört mit
hen plaudern! Kein Menſch könnte etwas daran finden wenn
i Zum Beiſpiel nach Tiſch. während die anderen Herrſchaften der

be pflegen, einen kleinen Spaziergang in den Wald machen

ſtreng auf ihr ruhten, wie in ſtummem

Bitte, gehen Sie jetzt, ich weiß noch ni

orher aber eine Bitte werden

Adaliſe ſchwieg. Ein unbehagliches Gefühl bedrückte ſie.
e traf r wieder der ſengende Strahl aus ſeinen Augen, flehend

beſchwörend.
Sie aber ſah andere Augen helle, falkenſcharfe, die ernſt und

i orwurf. Und ſie ſchwiegimmer noch. Die Kehle- war wie zugeſchnürt.
Ein Geräuſch im Garten machte ſie aufſchrecken. Es war die

Förſterin, die Küchenkräuter holte.
„Sje müſſen gehen, Durchlaucht ſtammelte Adaliſe verwirrt.

t es kann ja ſein, daßich einmal zufällig
„Gut, a warte und hoffe. Aber vergeſſen Sie nicht, daß ich täg

lich voll Sehnſucht warten werde
Gräfin Lo war auch auf dem Heimwege voll ſtrahlenden Ubermuts.
„Es war reizend. Wir müſſen einen Ausflug e Mairingen

wirklich öfter machen. Jch bin ganz verliebt in das Dornröschen
ſchloß. Löwenkreug muß uns übrigens nächſtens auf den Anſtand mitnehmen. Die Jagdkanzel iſt prächtig

„Er wird h bedanken, einen o unruhigen Geiſt wie dich mit
auf den Anſtand zu nehmen“, bemerkte Los Gatte pöttiſch.

O ex hat es mir doch en Jch bekomme eineDamenbüchſe, und wenn das ehrudel wie heute guf den gegenüber
liegenden Hang zur Aeſung kommt, ſchieße ich den Bock mitten heraus

Es iſt eine Kinderei.
„Ja, Böcke n du oft“, lachte Mary, „das erleben wir alle

Tage an dir, liebe Lo!“
Lo, nicht im mindeſten gekränkt, wandte ſich an Adaliſe. Wo

e du denn übrigens, während wir auf die Jagdkanzel gingen
arum gingſt du nicht mit?“ J„Jch hatte Kopfſchmerzen und war müde. Da ſetzte ich mich ein

wenig in den Garten der Förſterin“, antwortete Adaliſe kurg
Sie ſchlugen auf Lo's Vorſchlag den Weg über die Fabrik eis,„weil bei dem herrlichen Abend es ſhnwe ſei e heimzukehren.“
Als ſie in die Nähe der Fabrik kamen ſahen ſie überall Menſchen

gruppen ſtehen, die erregt etwas beſprachen. Alle Verbindungswege
und die Straße waren voll ſolcher e

„Mir ſcheint, da iſt etwas geſchehen? Am Ende gar ein Unglück
in deines Mannes Fabrik“, ſagte Lo.

Andermatt fragte einen ihnen eben entgegenkommenden Beamten
nach der Urſache der h

„Sie wiſſen es noch nicht? Man hat in Serajewo den Thron
folger und ſeine Gemahlin ermordet. Vor einer halben Stunde kam
die Nachricht.“

Wie vom Blitz getroffen ſahen ſich alle an. Selbſt Los Geſicht
war ganz bleich geworden.

S e en legten ſie den Reſt des Weges zurück. An
Jn ſtummer Ha en ſie den Re zurück.Flaggenmaſt von Karolinenruhe wurde eben eine ſchwarze Fahne anf

gezogen, als ſie das Haus betraten.
Eßzimmer wartete Leo Gottulan bereits. Sein Geſicht war

ſehr ernſt. e er im Gemach auf und ab.
„Jſt es wahr,

nickte.
„Leider!“
„Aber mein Gott, das e gräßlich! Zwei Menſchen auf ein

t

fragte Adaliſe noch unter der Tür.

mall Zwei Menſchem, die ſo lieb hatten und in der Blüte des
Lebens ſtanden

Sie brach in Tränen aus.
Gottulan blickte den Grafen e S
„Jch fürchte, es wird mit dieſen zwei Opfern nicht abgetan ſein

r er leiſe. „Jhr Tod iſt vielleicht der Tropfen, der einen Becher
tterkeit nun zum Kberfließen bringen kann

Andermatt nickte düſter. Er hatte verſtanden.

Vier Wochen ſpäter wachten ſie in Karolinenruhe mitten in der
Nacht jäh aus dem Schlafe auf. Alle Glocken im Dorf läuteten,
Trommelwirbel klang von der Straße herüber. Dann brach er jäh
ab, und man hörte eine laute Männerſtimme irgend etwas Unver

Jſtänbliches ausrufen.
Adaliſe, die in der letzten Zeit ſelten gut ſchlief war zuerſt wach

Erſchrocken ſprang ſie aus dem Bett, warf die Kleiber über und trat
gu das offene Fenſter. Was war geſchehen Brannte es irgendwo

Jhr erſter Blick ſuchte die Fabrik oben an Woaldesrand. Aber dort
war alles dunkel. Nicht einmal die Umriſſe konnte man erkennen in
en Segen Nacht, die ſchwarz und wie ein Leichentuch alles

3 u e.
nd die Glocken tönten noch immer fort. Bang und ſchwer ſchien

der Klang Nun ſetzte auch der Erommelwirbel wieder ein Zwifchen



den Bäumen ſah rn in der Richtung des Dorfes Lichter auf
lammen, die ſich unru 8 hin und her bewegten. Auch Menſchen
immen re an ihr Ohr. Alle Wege um Karvlinenruhe ſchienen

plötzlich belebt von Menſchen, die dem Dorf zuſtrömten.
Zugleich fiel ihr ein, daß die Herren ſchon ſeit ein paar Tagen

mit ernſten Geſichtern e gingen, die Zeitungen förmlich ver
langen und häufig leiſe Geſpräche untereinander führten. Leos
iene war geſtern abend beſonders ernſt und ſorgenvoll geweſen.

Adaliſe, die ſich weder um Zeitungen, noch um Politik kümmerte,
guch viel zu ſehr mit anderen Gedanken beſchäftigt war, hatte bisher
kaum darauf geachtet. Jetzt fiel es ihr plötzlich wieder ein und erfüllte

ſie mit unbeſtimmter Unruhe. eEs litt ſie nicht länger allein in ihrem Zimmer. Sie ging hinüber
nach dem Eßzimmer, in das mit ihr zugleich auch Marg und Klaudia
einkraten.

ilberts waren ſeit vierzehn Tagen in Kaxolinenruhe. Aber
zwiſchen ihnen und Adaliſe lag ohne greifbäre Urſache ein Schatten
von Verſtimmtheit und Entfremdung, der beide Teile einander nach
Möglichkeit meiden ließ. Adalieſe konnte den Jhren, die bei jeder Ge
legenheit zutage tretende „lächerliche Anbetung Leos nicht verzeihen,
nd Hilberts fühlten ſich äußerſt peinlich berührt durch das kalte, ge
i hen des jungen Paares, an dem ſie Adaliſe allein die

uld gaben.
In dieſem Augenblick aber dachten weder die jungen Mädchen noch

Adaliſe, an die Verſtimmung.
„Habt ihr gehört fragte Adaliſe erregt. „Was kann das nur

bedeuten?“
Marga ſah ſie ernſt an. Ich fürchte“, begann ſie, verſtummte

wieder, denn in dieſem Augenblick erſchienen Mama Hilbert,
S Mary von Leupold und die Baronin. Alle bleich und

erſchreckt.
„Um Gotteswillen, was da erblickten ſie Leo, der hinter der

Baronin eingetreten war.
Auch Leo ſah ſehr bleich aus. Offenbar war er noch gar nicht zu

Bett denn er trug noch den Geſellſchaftsanzug, in dem er

Nur
Mara und Graf Andermatt ſchienen nicht überraſcht.

en „Oſterreich konnte dieſesz e t nicht länger ungeſtraft vor ſeinen Toren wirt
en laſſen.Dann ſprach er von ſeinem Stall, der nun wohl leider einen

Pont Teil der Pferde werde abgeben müſſen, und daß er ſich wahr
cheinlich als Freiwilliger melden würde, um zur Abwechſelung nun

mal Kriegsſport“ zu betreiben,
Mary von Leupold trat zu Leo Gottulan.
„Glauben Sie, daß der Krieg lange dauern wird?
„Jch fürchte ja, gnädiges denn vermutlich werden n

andere Mächte hineinmiſchen. Rußland vor allen. Und in dieſem
Falle beſtimmt auch Deutſchland.“

Marys Augen öffneten ſich weit.
„Deutſchland? Oh Deutſchland? Und was wird England

dann tun, Herr Gottulan
„Das weiß zur Stunde wohl noch kein Menſch. Wenn Sie aber

meine perſönliche Meinung wiſſen wollen, ſo iſt es dieſe: England,
abgierig und. r auf Deutſchlands Größe, wird alles tun, um
ie Gelegenheit zu benützen

„Sie glauben es wird Deutſchland den Krieg erklären
„Vielleicht, Mindeſtens wird es nach einem Vorwand dazu ſuchen

und uns die Franzoſen auf den Hals hetzen. Wer weiß, ob dieſer
nze Krieg nicht ein wohlerwogener, von langer Hand vorbereiteter
lan en iſt? England ſchläft ſchon lange nicht ruhig, ſeit das
utſche Reich ſo mächtig emporgeblüht iſt.“

Marys Augen flimmerten wie die einer Katze.
„Sie irren, Herr Gottulan. England haßt und verachtet Deutſch

land, aber es fürchtet dieſes Barbarenland nicht! übrigens will n
tzt packen. Da Sie einen Krieg mit England nicht für unmöglich
lten möchte ich doch auf alle Fälle lieber gleich in den nächſten Tagen

nach England zu den Verwandten meiner Mutter reiſen.“
Gottulan ſah ſie verblüfft an.
„Wie Sie wollen jetzt in dieſes Land reiſen, das vielleicht ſchon

in wenigen Tagen Feindesland für uns iſt?“
„Fürx mich nicht. habe England immer als meine wahre und

eigentliche Heimat betrachtet und würde mich im Kriegsfall gerade
hier als im Feindesland betrachten!“, ſagte ſie kalt und hochmütig.

Gottulan trat einen Schritt zurück,
Das iſt allerdings etwas anderes“, bemerkte er ebenſo kalt und

wie ſie, „unker dieſen Umſtänden kann ich Sie natürlich gar
nicht bitken, länger als Gaſt in meinem Haus zu verweilen Wann
wünſchen Sie den Wagen

„Zum erſten Zug, der geht, ſelbverſtändlich“, antwortete ſie, bebend
por Zorn über das „ungeſchliſfene Benehmen dieſes Bauern“, der ſie
förmlich zum Haus hinguswarf.

„Keine Spur von einem Gentleman!“, dachte ſie noch im Hinaus
gee „Das iſt nun der Dank dafür, daß ich ſeiner Frau ſo lange
ier Geſellſchaft leiſtete! Und Adaliſe ſitzt daneben und rührt ſich nicht

einmal bei ſeinen Beleidigungen! Aber ich werde mich rächen.“
Adaliſe ſaß in der Tat „daneben“, als dieſes Geſpräch geführt

wurde. Aber ſie intereſſierte ſich nicht für „Politik“ und hatte gar nicht
rieg, unter dem ſie ſich noch nichts rechtes vorhingehört. Auch der
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ſtellen konnte, ließ ſie S n Deſto eifriger dachte ſie an den
Prinzen Löwenkreuz. Was der wohl zu der Geſchichte ſagen würde

ber es ſchon wußte? Oder ob ihm Eiſenhart morgen beim Früh
ſtück den ganzen Vorgang berichten würde
Da ſagte Leo plößlich neben ihr zur Baronin: „Löwenkreuz? Ja,

ſicher wird er nun wieder zum Heer zurückkehren!“
Adaliſe fuhr herum.
„Dh du glaubſt
„Selbſtverſtändlich! Er war doch bis vor kurzem noch Offizier

Er kann doch gar nicht anders
„„Aber dann dann muß er ja fort!“
„Ja, freilich. Jn das werden wir uns leider fügen müſſen.

Schade er war ein netter Geſellſchafter und wird uns ſehr auf
Karolinenruhe fehlen.

Adaliſe lief es kalt über den Rücken. Löwenkreuz ſort in den
Krieg vielleicht bald verwundet oder gar tot! Zu Ende, was
gerade erſt ſo ſchön begonnen hatte. Dieſe reizvollen Plauderſtündchen
im ſonnendurchleuchteken, dufterfüllten Wald, von denen keiner wußte.
Das Glück, einen Menſchen zu beſitzen, dem man alles ſagen konnte,
was einen bewegte, und der immer das richtige Verſtehen für alles
beſaß. Ordentlich aufgelebt war ſie dabei. Und er war immer ſo brav
geweſen hatte ſein Wort gehalten ihr zuliebe. Nie mehr als
ein paar Handküſſe oder einen verliebten Blick hatte er ſich exrlaubt,
weil ſie es ſo wollte, und weil ſie ſonſt nicht mehr gekommen wäre.

Und das alles ſollte nun vorüber ſein, weil dieſer Krieg dazwiſchen
kam Ja, was blieb ihr denn dann noch

Jhre e ſich ſo deutlich in ihrem Geſicht, daß
Leo ſpöttiſch ſagte: „Na, mir ſcheint, das geht dir ja furchtbar nahe
Dabei züngelte es in ſeinem forſchenden Blick wie Mißtrauen auf.

Adaliſe ſah es und das brachte ſie wieder zur Beſinnung. Jhr

Ton klang ganz kühl e„Gewiß tut es mir leid, daß wir nun wieder einen Freund ver
lieren auf Karolinenruhe, da die Trauer unſeren Kreis ohnehin ſo

klein macht!“ JEinige Minuten ſpäter kam Manfred. Er wohnte oben in der
Fabrik, wo Gottulan ihm ein mit allen modernen Einrichtungen aus
n Laboratorium zur Verfügung geſtellt hatte. Er wollte ſich
veben zur Ruhe begeben, als ihn das Glockengeläunt aufſchreckte und

der Torwächter mit der Nachricht hereinſtürzte, daß Krieg ſei.
Nun drängte es ihn, bei den Seinen in Karxolinenruhe zu ſein.Niemand dachte mehr an Schlafengehen. Die Herren ſetzten ſich zu

ſammen und tauſchten ihre Meinungen über den Krieg und deſſen
vorausſichtliche Dauer aus. Andermatt meinte, in einigen Monaten
ſei alles vorüber, Serbien erobert und Rußland in Reſpekt geſetzt.
Daran, daß andere Großmächte ſich einmiſchen könnten, glaubte er
nicht. Deutſchland ſei zu mächtig. eGottulan ſah die Zukunft ſwgrer, J

„Eben weil Deutſchland ſo mächtig iſt! Jch fürchte im Gegenteil,
wir müſſen uns auf eine ſehr lange Kriegsdauer einrichten, und das,
was jetzt geſchieht, iſt das Zeichen zum lang gefürchteten, immer wiederkünſtlich hineusgeſ obenen Weltkrieg. Und vielleicht iſt es gut ſo!

Beulen, die eitern, müſſen endlich aufbrechen, um zu heilen. Solcher
Beulen aber war Europa voll ſchon ſeit langem!“

Sie ſprachen noch eine Weile darüber hin und her, bis Gottulan
endlich aufſtand und zu den Damen trat. Sie taten ihm leid in ihrerLerſerthent Wie ein Häuflein erſchreckter Vögel ſaßen ſie beiſammen,

bleich übernächtigt, nur ab und zu ein Wort wechſelnd.
„Willſt du nicht veranlaſſen, Adaliſe, daß Frau Knothe friſchen

Kaffee kochen läßt und uns auch ſonſt etwas Belebendes heraufſchickt?“,
wandte er ſich an ſeine Frau. „Mir iſt ſchon ganz flau zu Mute!“

Er zog ſich einen Stuhl heran und ſetzte ſich zwiſchen Mara und
ſeine Schwiegermutter, die in ihrer Erregung leiſe in ihr Taſchen
tuch weinte.

„Na, na, Mama“, ſagte er, ſie ermutigend auf die Schulter
klopfend. „Wer wird denn den Kopf gleich ſo hängen laſſen Ein
großer Geiſt, wie du, muß doch tapfer ſein und jeder Lage gewachſen!“

„Ach, Leo“, ſeufzte ſie, „ein Krieg iſt ſchrecklich Mein Vaterhat bas Jahr ſechsundſechgig durchgemacht, und ebenſo waren Hilbert
und Lebrecht als junge Leutnants dabei. Die haben Dinge erzählt

Und nun wird es ja vielleicht noch ärger
„Wahrſcheinlich. Aber je größer die Not, deſto größer müſſen

auch wir uns zeigen! Paß auf, was wir jetzt alles zu tun bekommen
im Jnlandel Jhr Frauen auch! Da muß jeder einzelne zeigen, daß
er ein Held oder eine Heldin ſein kann. Und auch du wirſt die
Kraft dazu haben

„Ach, ich! Jch bin ſchon alt und ſeit des armen Lebrecht Tod zu
gar et mehr zu gebrauchen.“

„Oho! Das werden wir ſchon ſehen.
leiſten als manches junge Menſchenkind.“

Adaliſe hörte im Hinausgehen ſeine Worte und wunderte ſich, wie
belebend ſein fröhlich zuverſichtlicher Ton auf alle wirkte. Zugleich
ärgerte ſie ſich, daß ſie als Hausfrau nicht ſelbſt an Erfriſchungen ge
dacht e Jmmer mußte er es ſein, der ſie an ihre Pflichten er
innerte.

Als ſie zurückkam, ſaßen alle um den länglichen Eßtiſch und auch
Andermatt und Manfred hatten ſich zu den Damen geſellt undalle hatten ordentlich beruhigte Geſchter, Leo, der ſonſt wenig ſprach,

führte das Wort. Er erzählte luſtige und ernſte Geſchichten aus frühe
ren Kriegen, beſonders aus dem Jahre 1870, und niemand ſchien mehr

Ich wette, du wirſt mehr

an den verſtörten Schreck zu denken, der ſie zu ſo ungewöhnlicher
Stunde hier zuſammengebracht.

Als nach einer Weile gax Frau Knothe Kaffee, Likör und allerleiBackwerk brachte, heiterte c die Stimmung zuſehends auf.

Sie merkten kaum, wie die Stunden verflogen und waren ganz
erſtaunt, als auf einmal die Sonne ins Gemach ſchien und der Diener
meldete, daß auf der Terraſſe zum Frühſtück gedeckt ſei.
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Lo fehlte dabei. Sie hatte kurz vorher erklärt, ſich waſchen und ein
bißchen Toilette machen zu wollen, war aber dann nicht wieder er

ſchienen. ehdaliſe vermißte ſie nicht. Jhre Gedanken f immer wi
S Mairingen. Jetzt wußte er es ſicher ſchon. Und vielleicht rüſtete
er bereits zur Abreiſe Wenn er vormittag nicht nach Karolinenruhe
kam, ſo wollte Adaliſe nach Tiſch unbedingt in den Wald gehen.

Sehen mußte ſie ihn noch einmal. Und dann erwartete er ſie auch
ganz ſicher. Ohne Abſchied konnte er doch nicht fortgehen

Drüben auf der Straße, die man von der Terraſſe aus überſah.
wanderten unaufhörlich Gruppen ſingender Burſchen vorüber die zur
Bahnſtation zogen. Die meiſten hatten Blumen am Hut, Bündel in
der Hand und frohe Geſichter.

(Jortſetzung folgt.)
a 3

Her Blinde.
Skizze von Grete Maſſé Hamburg.

Helene ſchaute auf die Uhr und bemerkte mit Entſetzen, daß der
Zeiger unaufhaltſam der Stunde zuſtrebte, in der der Vater heim
zukommen pflegte.

Der Schreck, den ſie wie einen elektriſchen Schlag empfunden,
als die Poſiziſten erſchienen, war noch in allen Gliedern. Sie konnte
ich h nicht bezwingen, wie ſollte es ihr gelingen, den Blinden mit

ſeinem ſcharfen Gehör und ſeinem ahnenden Feingefühl zu täuſchen
nd doch durfte er die Wahrheit nicht erfghren, durfte nicht wiſſen,

daß eben, vor noch nicht zehn Minuten, die Beamten den Bruder fortr hatten, ohne Mitleid und ohne Gehör für ihren verzweifelten
Aufſchrei, mit dem ſie r an Ludwigs Bruſt geworfen hatte.

Da war ſchon auf der Treppe der wohlbekannte Schritt. Das
kurze, ſanfte Läuten an der Tür. Es blieb ihr nichts übrig, als zu
öffnen. Der Blinde, ein freundliches Lächeln um den feingeſchnittenen
Mund, trat ein. Jhm folgte ſein Hund, ſein treuer Führer im
Straßengewüh l.„Guten Abend, mein Kind“, ſagte der Blinde. „Du kannſt dir
e en welch ein herrlicher Tag draußen iſt. Die Luft ſchmeckt

e e r guteſein, denn ich ging dahin wie in Wolken von Duft.“
„Erſter Sommer, V

und verſuchte ihrer Stimme Feſtigkeit zu geben. Aberall nach dem
warmen Regen der Nacht ſind die Syringen aufgeblüht.“

„Jhr ſolltet auch hinaus ins Freie, Ludwig und du“, ſagte der
Blinde. Ihr hockt viel zu viel im Laboratorium herum! Ihr ſeid
zu fleißig! Nüßtzet die Jugend, Kinder bald h ſie vorbei.

Der Blinde hatte ſich in ſeinen Lehnſtuhl geſetzt und haſchte nach
der Hand der Tochter, die Teller und Taſſen vor ihn hinſtellte. Er
e die kleine Hand zwiſchen ſeinen kühlen, welken Händen und

treichelte ſie zärtlich. e SDieſe Berührung löſte in Helene die mühſam zurückgedrängtenTränen aus. Sie rannen über ihre Wange. Ach ſich jetzt an
ſchmiegen können an ihn und die Wahrheit ſagen, die grauſige Wahr
n e e es ſie erleichtern! Die furchtbare Laſt war zu

ver fur ſie.
Aber ſie ſchloß die bereits geöffneten Lippen und preßte ſie feſt

zuſammen.
Unmöglich.
Nicht ſie konnte es vollbringen. Nicht ſie konnte ſagen deinen

Sohn, meinen Bruder, hat man unter dem Verdacht, er ſei Förderer
und Se ine eines geplanten politiſchen Attentats, verhaftet.

Der Blinde blickte beſorgt auf.
„Was iſt mit dir, Helene?“, fragte er. Du biſt erregt
Sie hatte ſich ſchon wieder in der Gewalt.
„Jch hatte Arger im Laboratorium, Vater! Jch habe mich ſchonberuhigt. Es iſt nicht der Rede wert. Man muß ſich gewöhnen, andere

Menſchen und ihre Meinungen nicht ſo wichtig nehmen.“
Der Blinde ſagte nichts, aber der Zug des Mißtrauens wich nicht

von ſeinem Geſicht. Er griff nach dem Halsband ſeines Hundes, zog
ihn dicht 47 ſich heran und neigte den Mund auf ſeinen Kopf, als
wenn er ihm zuflüſtern wolle, daß er der Tochter die Wahrheit vom
Geſicht ableſen ſolle, die ſie ihm verſchweige.

Helene bereitete den Tee und plauderte dabei.
„Haſt du heute Freude gehabt an deinen Muſikſtunden, Vater

„Heute und immer“, antwortete er kurz
„Will Fräulein Bunſen dir den Klavierunterricht im Hauſe Gu

balke e r„Sie bemüht ſich darum“, ſagte er kurz
Helene ſtellte die Teekanne auf den Tiſch und ſtrich dem Blinden

die Brötchen.
„Wo iſt Ludwig?“, fragte der Vater, kaum daß er ein paar

Biſſen genoſſen
Helene verfärbte ſich. Das hatte ſie nicht bedacht, daß ſie ſchon
jetzt zu beginnen habe mit dem Lügenſyſtem.

„Er wollte zum Vortrag von Profeſſor Harms“, ſtotterte ſie.
„Ja er iſt zum Vortrag. Sein Freund Teßtlaff iſt mit ihm ge
gangen

Der Vortrag von Profeſſor Harms kann heute nicht ſtattfinden“,
ſagte den Blin de„So wird Ludwig einen Spaziergang gemacht haben“ erklärte ſie
ſchüchtern. Der Blinde ſchob ſeinen Teller zurück, erhob ſich, ſetzte ſich
in den Seſſel am offenen Fenſter und ſchwieg

Sein Geſicht hatte einen leidenden und grübleriſchen Ausdruck.
Die Abendſonne warf einen Purpurſtrahl über ſein weißes Haar,
über die ſchönen, blauen Augen, die ſo weit geöffnet waren und doch
nichts ſahen.
Helene räumte bekümmert den Tiſch ab. Sie ſah, er glaubte ihr

nicht. Er ahnte, daß das Schickſal ſich in ſeinen Weg ſtellke.
Der Blinde ſchwieg eine Weile und ſaß reglys

logen immer wieder

mit der rechten

Jch muß an lauter blühenden Gärten vorübergegangen
ater! Erſter, junger Sommer“, antwortete ſie

Willſt du einen Abſagebrief für mich ſchreiben, Kind?“, fra te
ex endlich. Ich fühle mich matt und elend. Schreibe an Fräulein
Bunſen, daß ich morgen die Unterrichtsſtunde ausfallen laſſen muß.
Als Helene den Brief geſchrieben, drang er Harauf, daß ſie ſelbſt
ihn gleich zum Briefkaſten irage eSie lief ſo raſch ſie konnte, lief noch raſcher zurück und kam doch
ſchon zu ſpät.

Oben auf der Treppe, ſie erwartend, ſtand die Nachbarin
Helene wurde bleich und erſchrak
Die Fran nickte bekümmert mit dem Kopf.

Es iſt nichts zu machen, Fränlein“, ſagte ſie, er weiß es ſchon!
Ex iſt zu mir hinüber gekommen und hat mich auf Ehre und Ge
n ſo ernſt, ſo ſonderbar. Jch hatte nicht den Mut, ihn
zu belügen.

Helene ſchloß die Wohnungstür auf und krat ins Zimmer. Die
rote Sonne, draußen vor den Fenſtern, war blaß geworden. Aſch
graue Flöre ſchienen ſich njederzuſenken auf die lichte Welt.

Der Blinde ſaß am Klavier und ſpielte einen Choral.
Langſam und ſeierlich klangen die Töne durch den Raum. Der

blinde Mann hielt Zwieſprache mit ſeinem Gott
Helene ſtand, vhne ſich zu rühren, bis er geendet. taſte

n en Hand nach ihr und zog ſie zu ſich heran. Sie hielten
e umſchlungen in ihrem großen Leid und lehnten Wange an

Fange.

gleiche Dunkelheit.

Her Silberdollar.

Von Ernſt Ulißſch.
Es läßt ſich nicht leugnen, daß zwiſchen mir und meiner Frau

eine e herrſchte, deren Urſache in der allgemeinen Teue

rung Tag. nSie warf mir nicht ohne Grund einen Mangel an Geſchäftstüchtigkeit vor und lamentierte jeden daß wir die geringe Erb
nkel Eduard auf die Spar

BrillantJeder Menſch

ſumme aus der Hinterlaſſenſchaft von
kaſſe getragen hatten, anſtatt einen Silberkaſten, mehrere
ringe und ein paar Perſerbrücken dafür zu kaufen.
erklärte ſie, habe ſich des Papiergeldes entäußert und Werte dagegen
eingetauſcht, wenn nicht Goldwerte, ſo doch Silberwerte und Papier

bleibe eben Papier. e eDieſe an ſich nicht neue Feſtſtellung war trotzdem eignen mich
dem Trübſinn zu überlaffen, denn wenn man auch mit heroiſchenStpizismus ver
forſchen, ſo hielt doch di

nicht ſtand. eIn dieſem Zuſtand innerer Zerknirſchung wurde ich eines Abends
von meiner Frau in einer Weiſe begrüßt, wie ich ſie ſeit den Jlitter
wochen nicht mehr kannte, und meine Frau flüſterte mir mit jenem
Errbten, mit dem ſonſt Geſtändniſſe über zu erwartenden Familien
zuwachs abgelegt werden, ins r „Jch habe einen Dollar

ch überdachte blitzſchnell, ob wir nicht doch vielleicht einen Ver
wandten in USA. beſäßen, der Dollar auf uns regnen ließ wie
Zeus das Gold auf Dange, aber wir waren völlig amerikarein in
unſerer Familie.Doch die Erklärung ließ nicht lange auf ſich warten
brachte eine gekreuzte
genieteten de en beſtand,
prangte. Dieſe Ke

Und um die blinden und um die ſehenden Augen breitete ſich die

uchen konnte, den Grund dieſer Wandlungen zu er
Philoſophie dem realen Leben gegenüber

Meine Hrau
Kelte zum Vorſchein, die aus aneinander

in deren Mitte ein Silberdollar
kte war der Reſt von einem Alpenkoſtüm, das meine

Da taſtete er

Frau als neckiſches Dirndl auf den Vereinsbällen der Vorkriegsjahre
getragen hatte.

Vorſichtig wurde nun der Dollar mit der e entfernt
enſſude jener Ehrfurcht bewundert, die Neger vor einem C

empfi eFrau nicht, denn über die Verwertung des Dollarerlöſes waren wir
geteilter Meinung. Jch ſtimmte für Eisbein und Zigarren ſie war
für Kakao und ſchließlich einigten wir uns auf Margarine.

Die wichtige Aufgabe des Wechſelns wurde mir überlaſſen, und
e inneren Wertes ſteuerte ich am näſten Tage einer Wechſel

tube zu. eJch mußte lange warten. Eine Schlange von Geldwechſlern be
fand ſich vor mir an der Kaſſe, und ich hörte abwechſelnd die Kurſe
von e Kronen, ſpaniſchen Peſeten, ſerbiſchen Dinaren und

braſilianiſchen Milrxeis. Bündel ſchmutziger Scheine kniſterten auf
dem Pult des Haſſteres und ich freute mich ſchon auf den Augen
blick, wo ich all das lumpige Papier mit dem Silberklange meines
Dollaxs beſchämen würde. ede et Dollar ſagte ich ſtolz und ließ ihn klirrend auf das Zahl
brett fallen.

„Ach, ein Silberdollar“, meinte der Mann an der Kaſſe und be
äugte neugierig das Geldſtück. e„Ganz recht ein Silberdollar“, antwortete ich mit gehobener
Stimme. Sollten alle wiſſen, wovon ich mich trennke.

Der Kaſſierer wurde aber ſofort wieder ſachlich und legte ein paar
ſpärliche Tauſendmarkſcheine vor mir hin.

„Sie irren ſagte ich wütend, da ich der Meinung war, daß man
mich betrügen wollte, „der Dollar ſteht e„Der Papierdollar“, betonte der Kaſſierer ſcharf. „Der Silber
dolkar hat für uns nur Silberwert, und ich zahle Jhnen ſchon mehr
als die Reichsbank.“

Als ich wieder auf der Straße ſtand, kniff ich mich haſtig in den
Arm, um feſtzuſtellen, ob das alles nicht ein Traum war. Merk

rt, die Ne t ötzenbildenden. Sehr lange dauerte die Einigkeit zwiſchen mir und meiner

würdig, merkwürdig, ſagte ich zu mir, der Spengler hat doch recht.
das Abendland hat die Logik des Jrrſinns, die Logik des Anterganges
Einmal iſt das Papier wertlos und das Silber von Bedeutung ünd
dann wieder hat das Silber weniger Wert als das Papier.
Beareife, wer das kann!
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Be Haus und Cand wirtſchaft e
Salat und Sahne. S

Drei Köpfe Salat werden verleſen, entrippt, ſauber gewaſchen
und auf ein Sieb gelegt, damit das Waſſer gut abläuft. Nun gießt
man über den Salat heißes Fett. Inzwiſchen macht man eine Soße
aus Eſſig, Sahne und Zucker und gießt dieſe ebenfalls über den Salat,
der daun tüchtig durchgemengt wird.

Stachelbeerkompott.
3 Pfund unreife Stgchelbeeren werden von Stiel und Blüten be

freit. und ſcuber gewaſchen. Währenddeſſen loſt man 15 Pfund
Zucker in W Liter Milch auf und ſchüttet die Stachelbeeren hinein
In 810 Minuten platen die Stachelbeeren und ſie müſſen dann ſo
fort vom Feuer genommen werden, damit ſie nicht völlig zerfallen
Sobald die Stachelbeeren erkaltet ſind, kann man ſie ſervieren.

Kohlrabi.
Zwei Mandeln Kohlrabi werden geſchält und in Scheiben ge

ſchnitten. Das junge Grün wird von den Stielen befreit, in kochen
dem Waſſer gewellt und dann klein gewiegt. Nun kocht man das Grün
und die Scheiben in Fleiſchbrühe weich, gibt zuletzt eine Einbrenne von
Mehl und Butter daran und ſchmeckt das Ganze mit Salz und Pfeffer
ab. Inzwiſchen kocht man Salzkartoffeln und gibt dieſe zu dem wohl
ſchmeckenden Gericht.

Gefüllter Kohlkopf.
Recht große Kohlblätter werden in kochendem Waſſer gebrüht.

Dann legt man eine Serviette in einen Durchſchlag und legt in dieſe die
von den Rippen befreiten Kohlenblätter e dicht rund herum.
Nun wird einhalb Pfund gewiegtes Rindfleiſch mit Salz und Pfeffer
d und abwechſelnd eine Schicht Kohlblätter und eine Schicht

leiſch in die Serviette getan, ſo daß daraus die Form eines Kohl
pfes entſteht. Die Serviette wird nun gebunden und der Kohl inSalzwaſſer weich gekocht. Vor dem Arrigten ſchwitzt man zwei Eß

löffel Mehl in Butter, gießt von der Kohlbrühe ſo viel als nötig iſt,
hinzu und würzt die Sauce mit Muskatnuß.

Heringe in Gelee.
Die gereinigten Heringe werden in Stücke geſchnitten und nebſt

Lorbeerblatt, Zwievbelſcheiben und Wurzelzeng einige Minuten
ſſigwaſſer geko t. Dann fiſcht man die Heringsſtücke aus der

Brühe und ſchichtet ſie in einem Topfe auf. Die Brühe wird durch
geſeiht, mit etwas e und Gelatine (auf 1 Lit ühe rechnet
man zwei Blatt weiße Gelatine] verrührt und dann über Die Heringe
tücke in das Gefäß Segoſen Iſt die Maſſe erkaltet, ſo bildet ſie ein
chmackhaftes Gericht immer willkommen ſein wird. Man kann
n Hering auch blau ſieden und mit Butter, C Ei und Peter

ſilie warm auf den Tiſch geben; in dieſem Falle wird nur wenig Eſſig
zum Kochwaſſer genommen.

Oberhemben zu plätten,
Zum a der Oberhemden benutzt man ein Brettchen, welches

mit Flanell überzogen iſt und die Größe des Vorhemdes n Das
Vorhemd wird mit roher Stärke und mit einem kleinen Zuſatz von
Borax geftärkt, ausgeklopft und über das Brettchen geſpannt. Nun
wird es ſchön glatt und faltenlos geplättet. Nach dem Erkalten euchte

man es mit einem Schwamm etwas an und ſchiebt einen Bogen lanz
Pappe unter das Vorhemd. Nun plättet man mit der abgerundeten
Spitze des Plätteiſens feſt darüber bin und erzielt dadurch einen
ſchönen Glanz

Bom Anbau der Peterſilie.
an unterſcheidet Blatt. und Wurzelpeterſilie. Beide gedeihen
in jedem Erdreich, doch wird die Laubpeterſilie in leichten humöſen,

lehmigen, ſenchten Böden am beſten, die Wurzelpeterſilie in
kräftigen Lehm am ſtärkſten. Von der Laubpeterſilie, die zum Wür
zen und Garnieren von Speiſen, zum Bereiten von Peterſiliengemüſe
gebaut wird, ſät man die ſogenannten mooskrauſen Arten am veſten,
und zwar in e Expbreich als Einfaſſung von Beeten oder
reihenweiſe in Abſtänden von 15—15 Zentimeter. Man kann ruhig
ziemlich dicht ſäen, ohne v verziehen, wenn man r mit dem
chneiden der älteſten Blätter e o daß der Beſtand nie zu

wird. Sät man zeitig, etwa Anfang März, kann man bei leichtem
utz und regelmäßiger Ernte das ganze Jahr hindurch Peterſilie in

genügender Menge vorrätig haben.
t eterſilie erhält man mit Hilfe eines warmen Miſtartebeetes ch während Winters, wenn man von Ende November

bis Anfang März ein ſolches ganz oder teilweiſe nach Bedarf beſät.

er a i die Saaten er im usimmer mäßig warm ſte geringer
Bewäſſerung mit lauem Waſſer, jederzeit zu üppiger Entwicklung
bringen. Die Peterſilienwurzel iſt in Anban und Verwendung etwasS von der e9 Erſteren, trotzdem ſie botaniſch dieſelbe Pflanze iſt.e e.und der ma In der Hauptſache werdentie Waren verwendet; da dieſe tief in den Boden enden muß

iſt die Küche während des ganzen Winters mit
verſorgt.

er auch tief bearbeitet werden man ſollte deshalb das Beet auf zwei
Spatenſtiche Tiefe rigolen. Iſt auch friſche Düngung nicht gerade
ratſam, ſo net man doch für ein Beet in alter guter Dungkraft, dem
men eine Kunſtdüngung unter Bevorzugung von 40 prozentigen Kali
ſelz und Thomasmehl gibt. Wenn auch die Wurzelpeterſilie ohne
Schutz im Freien überwintert und im zweiten Jahre fortwächſt, ſo
verwendet man ſie doch nach dem erſten Jahre, weil im zweiten Som
mer die Wurzel zähe und faſerig wird. Auch die Wurzelpeterſilie
wird ſehr früh ausgeſät, Ende Februar oder März, da alle Peter
ſtlienſagt ſehr lange, oft 4——5 Wochen, bis zum Auflaufen liegt. Um
ne ſtarke fleiſchige Wurzeln zu bekommen, ſat man auch wohl ſchon

nfang September, überwintert die jungen Pflänzchen, nimmt ſie vor
Beginn der Vegetation im Frühling aus, ſo daß die Pflänzchen 19 bis
12 Zentimeter Abſtand haben. Man gibt 5—7 Reihen auf ein Beet.
Beſte Sorte: Kühn vom Erfurt, die gleichzeitig gute Schnittpeterſilte
liefert. Allerdings darf mit dem Schnitt erſt begonnen werden, wenn

ausgewachſene Blätter gebildet ſind, weil durch Wegnahme des
ernährenden Laubes die Entwicklung der Wurzel beeinträchtigt wird.
Ratſamer iſt es, von der Wurzelpeterſilie erſt von Ende September
an Laub zu ſchneiden, für gewöhnlich extra ein Ecchen mit Blatt
Peterſilie anzuſäen. Die Wurzeln werden im Oktober herausgenommen,
die älteren Blätter bis auf das Herz entfernt und die Wurzel nach
Art der Wurzelgewächſe in den Einſchlag getan. Schlägt man ſie in
eine Kiſte mit Sand ein und ſtellt eine ſolche mäßi warm auf, dann

erſiliengrünzeug

t Die Zimmergärtnerei im April.
Auch in der Zimmergärtnerei macht ſich das Herannahen der

wärmeren Jahreszeit immer mehr bemerkbar. Auch hier entſprießt
allenthalben neues Leben. Für einen ſpäteren ſchönen Flor in Som-
merlevkojen ſät man anfangs des Monats den Samen in Töpfe oder
Käſten, die mit ſtark ſandgediſchter Erde angefüllt ſind, und ſtellt ſie
in ein ſonnenreiches Fenſter. Nachdem die jungen Pflänzchen das
zweite Laubblatt gebildet haben, werden ſie einzeln in Töpfe verſetzt
oder in Käſten mit etwa 8—10 Zentimeter Abſtand. Alle abgeblühten
Pflanzen werden jetzt herausgenommen, an der Wurzel, wenn nötig,
beſchnitten in größere Töpfe geſetzt. Kalla, Virburnum, Goldregen
und andere können in den Garten gebracht werden, jedoch nicht vor
Ende des Monats wo ihnen eine geſchütßte Stelle angewieſen wird.
Ebenſo werden alle diejenigen Gewächſe umgepflanzt, die im Spät
ommer zur Blüte gelangen. Solche, die ſchon Blütenknoſpen angeſetzt

ben, laſſe man aber bis nach dem Aufblühen unberührt. Alle am
gepflanzten Gewächſe müſſen aber in den erſten Tagen vor grellen
e e beſchützt werden. Die Zimmerluft iſt ſo feucht als mög
lich zu halten. Zur Beſchaffung eines ſchönen Herbſtflores ſät man
un Cinerarien und macht Stecklinge von Winteraſtern oder pflanzt
ältere Exemplare aus, um ſie dann e gbzulegen. Allen Topf
ewächfen gebe man jeßt ſo reichlich friſche Luft als nur möglich, auchher man mit Gießen nicht ſparen. Pflanzen, die Knoſpen angeſetzt

haben, gibt man wöchentlich zweimal eine ſchwache Dunglö ung. Alle
Stubenpflanzen ſind ſehr dankbar für ein wiederholtes überbraufen der
ganzen Pflanze mit abgeſtandenem Waſſer. Bei Blattgewächſen ſind
Sfters die Blattflächen mit einem feuchten Schwamm von Stanb zu
reinigen

Rätſelecke

Moderner Dreiklang
Das erſte ſteigt im Werte mehr und mehr,
Das zweite ſinkt dagegen ſehr und ſehr,
Das Ganze bleibt ein Komponiſt gar hehr.

Ein Schritt nur.
Soldeswert fürwahr, wenn „i“ inmitten,
Schwarm heiß ich es, kommt geſchritten.

Goldverwandlung.
Mit i am End' recht ſchmuck und feir

S og ür, ſo ganz ſchneEin Komödiant von einſt zur Stell.
S mit „nd“ ich ſag nicht mehr

in Buch des Rechts, ſehr alt und ſchwer.
Dreiteilig.

Das erſte iſt ein Komponiſt von Rang,
zweit ein Ding gar oft mit Sang und Kiang,

s Ganze nun iſt doch kein Ganzes grad,
Es fehlt der Schluß, manchmal iſt das recht ſchad.

e

Auflöſungen aus der letzten Nummer
Vierfältig: Mar—ga ri-ne.
SilbenFtätſel: Dinkel; Bühl; Dinkelsbähl.
Vergebliche Mühe: Taube.
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